
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.
dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

r Iis Sonntag den 19. Mai 1918

Rege GErkundungstätigkeit. 16 Flngzenge abgeſchoſſen.

Zum Pfingſtfeſt.
Bon Jörn Uhl erzählt Guſtav Frenßen: „Obgleich er

zwiſchen Sorgen und Särgen hindurch mußte, war er
dennoch ein glücklicher Mann, darum, weil er demütig
war und Vertrauen hatte. Und was ſollen wir unſerem
lieben deutſchen Volke zu dieſem Feſt Beſſeres, Heilſameres
wünſchen, als daß der Geiſt der Demut und des Ver
trauens ihm geſchenkt werden und erhalten bleiben möchte?
Demütig ſein und Vertrauen haben, ich weiß nicht, was
ſchwerer iſt. Aber nötig iſt beides. Was hilft es, wenn
man mit dem Geſchick hadert? Dann drückt es ſeinen
ſcharfen Stachel nur tiefer in die Seele hinein. Wie
dern was nützt es, wenn man im Unglück zagt und
zweiſelt? Dann ſchwindet die letzte Kraft dahim, der
Zweifler gleicht der wogenden Meereswelle, die in ſich
keinen Halt hat.

Demut ich meine nicht die winſelnde Schwächlich
keit, die auf jeden ehrlichen Menſchen abſtoßend wirkt.
Jch meine den Mut, ſich ſelbſt die Wahrheit zu ſagen
und einen begangenen Fehlkritt ſich oder anderen offen
einzugeſtehen. An der Unehrlichkeit zerbricht manch
Menſchenglück. Jſt es nicht furchtbar, ganze Völker in

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 18. Mai. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den Kampffronten nahm die tagsüber ſchwache Ar

tillerietätigkeit vor Einbruch der Dunkelheit erheblich zu.
Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht hindurch an. Rege
Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend von
Laſſigny zu heftigen Nahkämpfen. Mehrfach wurden Ge
fangene eingebracht.

Geſtern wurden
16ſeindliche Flugzenge und 1 Feſſelballon
abgeſchoſſen.

Erſter Generalguartiermeiſter e
o W.

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Bexlin, 18. Mai (Amtlich.) Unſere UBoote

haben im Armelkanal und an der Oſtküſte Englands
wiederum

13 000 Brutto Regiſter- Tonnen
feindlichen Handelsſchiffsraumes verſenkt. Zwei Damp
fer wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen herau

an die Stelle der geprieſenen deutſchen Zucht wirklich
mehr und mehr die Unzucht treten

Gott ſei Dank, daß trotz alledem im Leben unſeres
Volkes die Lichtſeiten überwiegen. Was für Heldentaten

vollbringt unſer Heer, vom kommandierenden General
herunter bis zum letzten Musketier! Wie ſelbſtverſtänd
lich iſt unſeren Söhnen der Gedanke, daß ſie ſterben mkſſen

für Freiheit und Vaterland! Wie getreulich darbt ohne
Murren unſer Volk in breiten Schichten! Wie rührend,
gar erſchütternd wirkt die Hingabe des deutſchen Weibes
an die Erfüllung ſchwerſter, früher nicht gekannter
Pflichten Wie demütig, nein, wie unüberwindlich ſtark
tragen unſere lieben Frauen und Mütter ihr zertrüm
mertes Glück! Nein, ein Volk, das ſo Großes leiſtet, das
ſolchen Heldengeiſt in ſeinem Jnnern pflegt und erhält,
das kann nicht untergehen. Das eine nur wünſchen wir
ihm mit Albert Rentz zum Feſt:

Feuer vom Himmel in alle Seelen,
Die ſich in Angſt und Schwermut quälen
Die im heiligen Sturmeswehen
Noch wie Bettler am Wege ſtehen
Feuer vom Himmel in alle Gebeine,
Die nach des Mammons blendendem Scheive

Girren und zu den toten Götzen
e Noch dientrunkenen Sinne hetzen

o rer v meeund e z ſehen wie wir es immer elchoſſen, 2Siniche Zuſammenbruch, der ſich dieſer Ge e
h

e

dinntt, De
ſtakt un franzöſiſchen

feldern.

aber ich zweifle nicht, daß auch in dieſem fürchterlichen
Völkerringen ſich zuletzt das Wort erfüllen wird. Gottes
Mühlen mahlen langſam, mahlen aber trefflich klein, ob
ans Langmut er ſich ſäumet, holt mit Schärf er alles ein!

Dabei wollen wir, wie es in dem Bibelbuch heißt,
nicht andern predigen und ſelbſt verwerflich werden.
Auch in unſerem Volk ſteht nicht alles ſo, wie es ſtehen
ſollte. Mancherlei kann einen geradezu mit Bangigkeit
oder auch mit Scham erfüllen. Das eine iſt die Unehr
lichbeit, die auch bei uns in Handel und Wandel einge
riſſen iſt. Wer bringt es heute noch fertig, n iſch t zu
betkrügen? Um unſerer Kinder willen, die ſatt zu eſſen
haben wollen, geht es faſt über die Kraft, immer ganz
ehrlich zu bleiben. Ein anderes iſt die erbärmliche Mie s
mache rei, von der viele noch immer nicht laſſen können,
die bei ſchmerzlichen Verluſten unſere glänzende mili
täriſche Lage im ganzen überſieht, die bei örtlichen, zeit
lichen Siegen der Feinde den Mut verliert und immer
noch nicht an den endlichen Sieg der gerechten deutſchen
Sache glaubt. O über dieſe Blinden, dieſe Feiglinge, die
nicht ſehend werden wollen!

Ein Drittes: Wann wird unſer ganzes Volk die offen
bare Ungerechtigkeit begraben, mit der eine kleine, aber
mächtige Partei die Beſetzung einflußreicher Amter immer
noch für ſich allein in Anſpruch nimmt, mit der man, krotz
dem Hunderttauſende für das Vaterland gefallen ſind,
immer noch glaubt, dem Volk das allgemeine Wahl
recht vorenthalten zu dürfen? Jſt es denn wirklich
micht zu begreifen, daß nur der Geiſt der Gerechtigkeit
die Zukunft des Volkes ſichevſtellt?

Ein letztes Wort über den Geiſt der ſittlichen Un
ſauberkeit, der in bedenklichem Maße um ſich gegriffen hat.
Jch will nicht richten, mich dünkt, D. Baumgarten hat
recht, wenn er die zwangsweiſe Unterbindung des geſunden
Geſchlechtslebens einen widernatürlichen Zuſtand nennt
und der Meinung Ausdruck gibt die Länge dieſer un
glaublichen Zumutungen überſteigen die ſittliche Wider
ſtandskraft eines jeden, auch des deutſchen Volkes. Den
noch es iſt und bleibt tief bedauerlich, was für geile
Geſpräche und zyniſche Späße man bei vielen unſerer
Soldaten mit anhören muß. Und ſchier unerträglich wirkt

nachgerade die Leichtfertigkeit, mit der in großen Teilen
der gebildetem wie der ungebildeten Welt das Weib nicht
mehr als Hüterin der reinen Sitte, ſondern als Mehrerin
oder als Opfer unſauberer Lüſte angeſehen wird. Soll

wie im engliſchen Volke vollzieht,
iſt ſchlimmer, als ihr Zuſammenbruch auf den Schlacht

Es mag länger dauern, als wir hoffen und
wünſchen, daß der Herr der Welt ſein lehtes Urteil ſpricht,

Wachſende Kohlennot in England
Amſterdam, 18. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach

Londoner Meldungen ſteigen die Kohlenpreiſe jetzt h
Wie es heißt, wird England in kurzer Zeit den Neu
tralen gegenüber zu der Erklärung gezwungen
keine Kohlen mehr abgeben zu können.

Neue Einberuſungen in London
Am ſterdam, 18. Mai. n e NachMeldungen aus London hat das engliſche Kriegsamt zum

15. Mat 240 000 Mann neu einbernfen. Bis zum
15. Juni ſollen 960 000 Mann Beurlaubte und Zurück
geſtellte dem Heere eingereiht werden.

England leugnet die Minenauslegung.
Stockholm, 18. Mai. (Privat-Telegramm.) Wie

in Regierungskreiſen verlautet, ſtreitet es die engliſche
Regierung ab, an der ſchwediſchen Küſte Minen gelegt zu
hart Demgegenüber ſei zu erklären, daß völlig einwand
rei feſtgeſtellt werden konnte, daß nur engliſche Minen
in Frage kommen und die Unterſuchung der letzten Schiffs
unglücke ergeben habe, daß der verurſachte Schaden nur
auf engliſche Minen zurückzuführen ſei.

Wilſons Siktator- Antrag abgelehnt.
Rotterdam, 18. Mai. (Privat-Telegramm.) Aus

Waſhington wird gemeldet Die Vorlage,
Diktaorrechte verleihen ſollte, iſt abgelehnt worden.

Diktatur in Rußland.
Baſel, 18. Mai. (Privat-Telegramm.) AusPetersburg wird berichtet. Len in teilt mit, daß die Re

gierung die ſofortige Einführung der Diktatur in Ruß
land plane.

Schweden wird energiſch
Stockholm, 18. Mai. re er Diegeſamte Preſſe lehnt ſich jeßt auf gegen die un

vorhergeſehene Blocka de der ſchwediſchen Weſtküſte durch
die Englaänder. Allgemein gibt man der Entrüſtung
Ausdruck, daß England es unterlaſſen habe, von ſeinem
Vorhaben die ſchwediſche Regierung vorher zu unterrichten.
Die verſchiedenen Schiſfſskataſtrophen der letzten Tage ſeien
nur auf das engliſche Minenfeld in den ſchwediſchen Ge
wäſſern zurückzuführen. Von der ſchwediſchen Regierung
wird unbedingt verlangt, daß ſie ſofort energiſche Schritte
in London unternimmt, Aufklärung zu verlangen und die
Veſeitigung der Gefahr zu erwirken.

Hamburger Kinder nach Kopenhagen
Ko e 18. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach

Mitteilung der hieſigen Stadtbehörden werden auch in
dieſem Jahre 150 Hamburger Kinder von der Kopen
dern evölkernng zur Verpflegung aufgenommen
werden.

Der Exzar vor das Kriegsgericht.
Stockholm, 18, Mai (Privat-Telegramm.) Nach

hier eingegangenen Meldungen beſtätigt es ſich, daß der
Exzar demnächſt vor ein Kriegsgericht gebracht werden
r Wie hier verlantet, ſoll der die Verhandlung leiten
en Kommiſſion auch Trotzki angehören. S

ſein,

die Wilſon

Die in nichtigem Tand und Scherzen
Uber der Völker blutenden Wunden
Noch vertändeln die Schickſalsſtunden!

R.

Der Weltkrieg.
Die angeblichen deutſchen Kriegsziele.

Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus New York
Der New Yorker „Herald“ veröffentlicht e De
eſche ſeines Korreſpondenten an der franzöſiſchen Front:

Jn einem Dokument, das in einem deutſchen Schützen
gefunden wurde, ſind die riegsziele

Deutſchlands klar dargelegt. Nach der amtklichen
Uberſetzung lautet das Schriftſtück folgendermaßen Nach
den S Opfern, die wir gebracht haben, erachten
wir es als das Allermindeſte, für die Entwickelung
Deutſchlands folgende Forderungen aufzuſtellen Bel
gien und die We von Flandern mit dem Hafen
von Antwerpen müſſen unter der militäriſchen e
lichen und politiſchen Abhängigkeit Deutſchlands bleiben.Für alle Nationen muß die Freier der Meere
ſichergeſtellt werden. Den Zentralmächten ſoll eine
Handelsflotte von 17800000 Tonnen geſichert
werden, während die geſamte Handelstonnage der Alli
ierten ſich auf 11 Millionen Tonnen belaufen ſoll. Un
ſere Kolonien müſſen uns erweitert zurückgegeben
werden. Das Becken Briey- Longwy, welches Frank
reich Angriffswaffen gegen uns liefert, muß deutſch wer
den. Das militäriſche Intereſſe verlangt, daß in den
Vogeſen Grenzberichtigungen vorgenommen
werden Rußland, Litauen, Eſtland und Liv-
land müſſen deutſche Kolonien werden. Rumänien hat
Deutſchland 1800000 Tonnen Petroleum zur
zu ſtellen. Die Nationen, die das friedliche Deutſchlan
überfallen haben, haben die Kriegsfoſten zu decken durchLieferung von Rohmaterial, von Schiffen, durch Bar
De en und Gebietsabtretungen, ſo daß die deutſche
Staatsſchuld nach dem Kriege nicht mehr als fünf Mil

liarden beträgt.
Daß es ſich nicht um eine amtliche Kriegszielkund-

i Deutſchlands handelt, dürfte ohne veiteres
ar ſein.

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lautet:
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

r

Die Beſchießung von Bethune.
Aus Berlin wird gemeldet Das ſchwere deutſche Fern

t auf das Jnduſtrierevier von Bethune dauert an.
m 16. Mai wurden vor allem die Schächte bei Aunezin

und Noeux. und das Stahlwerk von Jsbergues unter
weres Flachfeuer genommen. Die fortgeſetzte Be
ießung des Kohlenreviers von Bethune bringt die



Kohlenverſorgung Frankreichs in ſchwere Gefahr. 1912
örderte das Deparkement Pas de Calais rund 21 Mill.
onnen Kohlen. Davon hatten die deutſchen Truppen

s vor dem 21. März rund 9,4 Millionen Tonnen be
egt, die reſtlichen 11,6 Millionen ſind größtenteils gefährdet Jn den Gruben von Bethune (2,8 Millionen

Tonnen), Noeux (2,3), Druay n und Lievin (2,8) muß
die Förderung ſtocken oder gang aufgehört haben. Rechnet
man aber die in deutſchem Beſitz befindlichen Gruben
des Departement du Nord hinzu, die 1912 rund 6,8 Mill.
Tonnen förderten, ſo dürften von der geſamten franzöſi
wert es von 40,6 Millionen mindeſtens25 illionen Tonnen der franzöſiſchen Volks
wirtſchaft entzogen ſein. Damit iſt Frankreich voll
kommen abhängig von der r Kohlenzufuhr, die
ehe wieder unter der Wirkung des UBootkrieges
teht.

Die Ruhe vor dem Sturm.
Die „Zürcher Poſt“ meldet aus Paris: Ein Havas

Bericht beſagt, daß nach neuen Angaben die Deutſchen
mit der Umgruppierung ihrer Armeen beſchäftigt ſind,
doch nicht unverzüglich angreifen werden. Es ſcheine,
daß der Zeitpunkt des großen Angriffs im Weſten, eben
ſo die Offenſive großen Stils an der italieniſchen Front,
verſchoben wurde. Ein weiterer Havas-Kommentar be
agt, daß an der ganzen Weſtfront die Ruhe vor dem

kurme immer noch andauere.
Fünf italieniſche Diviſionen an der Vogeſenfront.

Aus Zürich wird gemeldet: Nach einer Meldung des
„Hürcher Tagesanzeiger“ beträgt die Stärke der italie-niſchen Verbände an der Vogeſenſront 4—5 Diviſionen.

Der Luftkrieg.
Fliegerleutnant Bongarts verwundet.

Ab ſchhuß ſeiner gläwzenden Flieger
laufb ahn,

Fliegerleutnant Bongants iſt, nach einer Meldung
aus Frankfurt a. M., ver et worden, und zwar der
art, daß ſeine Fliegerlauſbahn nunmehr als vollendet an
suſehen iſt. Er war nach Rittmeiſter v. Richthofen der
erfolgreichſte Kampfflieger. Wie die Frankf. Ztg.
meldet, hat er im Luftkampf ein Auge verloren und hiegt
zurzeit im einem Lazarett. Jn dem de eines Fliegers
aus Zoppot wird über das Unglück des Leutnants Bon
garts u. a. mitgeteilt. Am Nachmittag kam ein Fokker
Dreidecker herunter, überſchlug ſich und darunter arbeitet

in Ein Flieger hervor. mit ausgeſchoſſenem Auge umd
lIütüberſtrömt. Der Verwundete ging erſt um ſeinen

Apparat herum, kam dann mit herunterhängendein Auge
uns entgegen, ſtellte ſich vor und machte eine Verbeugung
Ein ganzer Held! Wir verbanden ihn und holten ein
Auto. Er hatte furchtbare Schmerzen, denn das Geſchoß
faß noch in der Naſe und hinderte ihn ſchwer am Atmen,

Bom Seekriege.
Die neue Beſchießung von Oſtende.

Aus Berlin emeldet Der engliſche Admiral-

Ein franzöſiſcher Poſtdampfer torpediert.
Der Poſtdampfer „Atllantigue“ der Linie Meſſa

geries Maritimes iſt Anfang Mai im Mittelmeer ange
e und von einen Torpedo getroffen worden.

gelang ihm, mit eigener Kraft in einen franzöſiſchen
Hafen zurückzukehwen. Ein enropäiſcher Paſſagier und
neun Araber ſind umgekommen. S

Die engliſchen und amerikaniſchen U-Boote in den
ruſſiſchen Gewäſſern.

Aus London wird gemeldet Die Admiralität gibt
bekannt, daß in den Tagen vom 3. vis 9. April d. J.
ſiehan Tauchbookte der britiſchen Marine, die. n
ruſſiſchen Gewäſſern waren, auf Befehl der Admiralität
vernichtet wurden, als die deutſchen Schiffe Hangö
ich näherten. Keines dieſer Fahrzeuge iſt in die Hände

er Feinde gefallen. Bei der Annäherung der deutſchen
Streitkräfte zogen ſich auch die Ruſſen aus dieſer Gegend
zurück. nachdem ſie vigr amerikaniſche U-Boote
im die Luft da rewgt hatten. Vier britiſche UBoote der e e wurden an 3. April in den Hafen
von Helſingfors gebracht und dort ebenfalls verſenkt, wäh
rend vom G. bis 8. April drei weitere britiſche UBoole

der Klaſſe entkapſelt und ihre Bemannungen nach
Petersburg geſchickt wurden. Der dort befehligende ruſſiſche
Admiral wollte von dem Plan den Haſen mittels ver
ſenkter Schiffe abzuſperren nichts wiſſen. Die Wirkung
der Vernichtung der britiſchen U Boote auf die Beman
nung der Hauffahrteiſchiffe war ſehr gut und führte zu
der Vernichtung von verſchiedenen Handelsſchiffen, die
ſomſt dem Feinde in die Hände gefallen wären,

Die engliſchen Minen an der ſchwediſchen Küſte
Aus Stockholm wird gemeldet Die engliſche Minen

legung an der ſchwediſchen Weſtküſte wird weiter ſcharf
verurkeilt. Die Londoner Ableugnung nach der die vbri
tiſche Admiralität keine für die Handelsſchiffahrt gefähr-
lichen Minen ausgelegt haben will und die Schuld den
Dautſchen zuſchiebt, gibt den Morgenblättern er
meauten Anlgßß, auf den Verluſt von 15 Menſchenleben
und die Störung der wichtigen Fiſcherei hinzuweiſen

So erklärt Stockholms Tidningen“, Eine ver
brecheriſche Rückſi chts loſigkeit liegt darin, daß
dieſe Minen, deren Gefährlichkeit für die ſchwediſche
Schifffahrt ſchon ſo blutig bewieſen wurde, in unmittel
barer Nähe unſerer Cewäſſer ohne die übliche Notifika
tion im voraus ausgelegt wurden. Hierdurch haben die
Engländer jene Aearachtumng der neutralen Jn
ker eſſen gezeigt, deren ſie dem Deutſchen zeihen,

„Stockholns Dagblad“ Fhreibt. Die Vermutung desengliſchen Damentis, daß die böſen Deutſchen oberhalb
der für die Handelsſchiffahrt ungefährlichen engliſchen
Minen andere Minen ausgelegt haben ſollen,

von der Verachtung der Jntelligenz eines neutralen
olkes oder von Vertrauen auf die eigene Entſchloſſen

ghäuwubigen Gehorſam W erzwingen,
der engliſche Urſprung der Mine n vom Marine

amt amtlich feſtgeſtellt iſt, ſcheint uns der Augenblick, die
armen überlebenden und die anderen Landsleute der Um
gekommenen an die angebliche Verachtung der Deutſchen
für neutrale Jntereſſen zu erinnern, ſagen wir einmal
weniger geſchickt gewählt zu ſein.

Es gibt kein Allheilmittel gegen die „UBootPeſt“.
Wieviel England daran gelegen ſein muß, das eigene

Volk wie die Neutralen immer aufs neue über die ver
heerende Wirkung unſeres UBoot Krieges zu täuſchen
und Hoffnungen auf Beſſerung der für England un
haltbhar werdenden Lage zu erwecken, das zeigen die immer
erneuten Verſuche, im eigenen Lande und im Auslande
glauben zu machen, daß nun endlich das wirkſame Allheil
mittel gegen die „UBoot-Peſt“, die Abſperrung der deut
ſchen und flandriſchen Stützpunkte und Häfen ſowie ihrer

uslaufswege, geglückt ſei. Nachdem die Blockierungs
verſuche gegen Oſt ende und Zeebrügge bezw. Brügge
ſo völlig geſcheitert ſind, ſoll dieſes Ziel durch die mit der
neuen Sperrgebietserklärung angekündigten Abſperrung
der nördlichen Nordſee von den Orkneys bis zu der nor
wegiſchen Küſte erreicht werden. Reuter verkündet aller
Weltk, daß nun kein deutſches UBoot mehr aus der Nord
ſee heraus könne. rGs gehört nicht viel fachmänniſches Wiſſen und Ver

dagu, um einzuſehen wie haltlos und unſinnig eine
ſolche Behauptung iſt. Schon oft verſuchten die Eng

länder Seegebiete für unſere UBoote zu ſperren. So
ließen ſie es vor allem weder an Mühen noch an aufge
wandtem Material fehlen, die Gnge zwiſchen Dover und
Calais zu ſperren. Der Erfolg war für die Engländer
beſchämend gering, obwohl bei der Enge des Kanals und
ſeiner u r. Waſſertiefe imanerhin eine gewiſſe Aus
ſicht auf teilweiſe Erfolg beſtand

Wie es aber möglich ſein ſoll, nachdem ſelbſt dieſer
Verſuch geſcheitert iſt und unſere U Boote die Enge Dover
Calais nach wie vor wuge hindert paſſi ren ein
Seegebiet von über 200 Seemeilen Breite, in welchem
Waſſertiefem bis zu annähernd 300 Meter ſowohl mecha
niſche wie Minenſperren ausſchließem, wirkſam abgu
Jperrem, das iſt eine Jrage, deren Löſung nach dem augen
blicklichen Stand der Technik völlig unmöglich iſt. Das
wiſſen auch die Engländer Es iſt nicht das erſtemal daß
man in England verſucht, die fehlende Wirkung tatſäch
licher Erfolge durch kühne Behauptungen zu erſehen
Es darf daran erinnert werden, daß der Eark of Lyſton
am 13. Februar 1917 als Verkreter der britiſchen Ad-
miralität wach der damaligen Erweiterung der Nordſee-
ſperre prahleriſch erklärte, daß die gegen die U-Boote ge
kroffenen Gegenmaßregeln ſchom ſehr bedeutende Erfolge
gehabt hätten. Er halb mit dieſer prahleriſchen Behaup
tung bekanntlich nicht Recht gehabt, dagegen aber mit
ſeiner gleichzeitig gemachten Außerung: „Es gibt kein All
de das man anwenden könnke, um die See von
n „UBootPeſt“ wie auch er ſich auszudrücken be
liebte zu reinigen.“
Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze

Der öſſtarreichiſchewngariſche General
ſt a b meldet vom 17. Mai:

An der italieniſchen Front ſtellenweiſe lebhafter
c n sriſſen Dialiener- und Franzoſene Junſere Sebirgeſtellungen zwiſchen den Flüſſen Oſum und

Develi an. Abgeſehen von einem unbedeutenden Geländeeutendengewinn weſtlich von Korca wurde der Feind über
rückgeſchlagen.

Die Ereigniſſe im Often,

auf dem Balkan und in Paläſtina
Die ukrainiſch ruſſiſche Friedensfrage.

Die letzte Miniſterratsſitzung beſchäftigte ſich mit der
Friedensfrage Ukraine-Rußland. Wegen Hinzuziehung
deutſcher Delegierter, die demnächſt aus Berlin erwartet
werden iſt die Konferenz verſchoben und für den 22. Mai
in Kiew feſtgeſetzt worden. Die Nominierung der
ukrainiſchen Delegierten und die Friedensfrageformulie
rung wird die nächſte Miniſterratsſitzung beſchäftigen.
Die Maßnahmen zur Wiederherſtellung der telegraphi
ſchen Verbindang und der zerſtörten Eiſenbahnlinie Kiew
Moskau ſind ergriffen worden. Aus der Provinz laufen
befriedigende Berichte über eintretende Beruhigung und

all zu

gute Getreideam fuhr ein. Das ſtaatliche Getreider
büro hat gute Erfolge. Taurien liefert unerwartet große
Mengen Ein einziger Melitokoler Kreis hat 15 Mil
lionen Pud geliefert. Auch Jekaterinoslaw hat 500 Wag-
gons nach Kiew abtransportiert. Nebengehend laufen täg
lich Nachrichten über den Wiederbeginn normalen Lebens
ein. Die wolhyniſchen Bauern haben ſelbſt die Landes
verteidigungskomitees aufgelöſt und die Ausſaat beſorgt

Das Finanzabkommen mit der Ukraine

„„Das Fingnzabkommen mit der Ukraine
iſt mwter zeichnet worden. Es hat die Wiederher
ſtellung der ukrainiſchen Valuta zum Ziel und gewährt
ein Darlehen von 400 Millionen Karbewanzi in Mark
und Kronen Guthaben zum Kunſe von 1 Mark 75 Ko
peben und 1 Krone 50 Kopeken. Das neue Papiergeld
wird in Deutſchland gedruckt und dann in der Ukraine
gut Ausgabe gelangen. Später ſoll das alte, in Umlauf
efindliche Geld bis zu einem beſtimmien Termine ein

gezogen werden. Man hofft auf dieſe Weiſe das bei den
Bauern aufgehäufte Geld wieder in Umlauf zu bringen
und gen raſchen Abbau des beſtehenden Rubelkurſes zu
erzielen

Der Schiffsverkehr mit dem Baltikum und Finnland.
Nachdem bereits am 1. April d. J. der erſte von Finn

land nach Deutſchland abgegangene Dampfer in Stettin
eingetroffen war, iſt am Montag als erſter Dampfer
aus Rev al der einer Stetkiner Reederei gehörende
„Greif“ mit einer aus Beut e gut beſtehenden Ladumg
von Holz und Eiſen in Stettin eingetroffen. Esbeſteht gute Ausſicht, daß demnächſt von Stettin aus die
Dampferverbindung nach Rigg, Reval und Finnland
wieder aufgenommen werden wird.

Die Kämpfe in Mazedonien,
ia, 16. Mai. Generalſtabsbericht vom e aSofMazedoniſche Front: An wehreren Stellen der Fro

ſonders weſtlich vom OchridaSee, verſtärkte ſich die Feuer
tätigkeit auf beiden Seiten. Eine ſtarke franzöſiſche Pa
trouille, die gegen unſere Poſten im Skumbi-Tal vorrückte,
wurde durch Feuer zerſtrent. Oſtlich des Wardar verſuchte
eine engliſche Kompanie mehrmals, ſich unſeren vorge
ſchobenen Poſten beim Dorſe Matſchukowo zu nähern,
wurde aber blutig abgewieſen. Jn der Ebene vor unſeren
Stellungen im Nordweſten von Serres Patrouillengefechte.
Jm Wardartale lebhaſte feindliche Fliegertätigkeit.

Deutſche Flieger in Meſopotamien.
Konſtantinopel, 16. Mai. Tagesbericht. Pa

e Auf der ganzen Front nur ſchwaches Ar
tilleriefeuer. Auf dem OſtJordanUfer wurden feindliche
Aufklärungsabteilungen vertrieben Unſere Flieger griffen
Rebellenlager erfolgreich mit Bomben an.

Meſopotamien: Gegen unſere Oſtgruppe und am Tigris
vorſtoßende feindliche Panzerkraftwagen wurden von un
ſerer Artillerie abgewieſen. Jn Gegend Altymköprü ſchoß
Hauptmann Schütz, der Führer der hier unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen kampferprobten deutſchen

lieger, aus einem feindlichen einenombenDoppeldecker ab und errang hierbei ſeinen 10.
Luftſieg, davon neun im Jrak.

M

Bakn von den Türken verloren.
Honſtantinvpel, 16. Mai, Die Telegraphen- Agentu

„Millli“ erfährt Nach den letzten Nachrichten haben die
Solſchaw ihn in der Gegend von Baku aus Turkeſtan
und Aſtrachan Verſtärkungen erhalten, die auf ruſſi
ſchen Kanonenbooten über das Kaſpiſche Meer gekommen
waren. n Eintreffen dieſer Verſtärkungen gingen die
Bolſchewi kiBanden zum Angriff über, in deſſen Verlaufe
die Muſelmanen trotz heldenmütigen Widerſtandes wegen
Mangels an Verteidiguwasmitteln die Stadt
Bakn verloren die nicht gehalten werden konnte, wiewohl
Muſelmanen aus Dagheſtan und Georgien zur Hilfe
leiſtung herbeigeeilt waren, weil den erteidigern die
Patnonen gusgegangen waren und es ihnen über
digs am Verteidigungsmiſteln mangelte. Die Bolſchewiki
ſetzen den Angriff in heftiger Weiſe fort.

Deutſchland.
König Ludwig bei den Bayern an der Frout. Der

König von Bayern vbeſichtigte am 15. Mai ſeine Regimen-
ter, die in den ſchweren Kämpfen um den Kemmelberg
ganz Hervorragendes leiſteten. Der König ſprach ver
diente Offiziere und Mannſchaften an und drückte ihnen
die Hand. Der Diviſtonskommandeur dankte dem König
in einer Anſprache für den Beſuch und die zahlreichen
Gnadenbeweiſe. Der König antwortete etwa mit ſol
genden Worte. Jch habe die Kriegstaten der Diviſion
mit Stolz verfolgt ſchwere Aufgaben waren ihr geſtellt,
aber überall, wo ſie eingeſetzt worden iſt, hat ſie ſich aus
gezeichnet und niemals vergeſſem, ihre Schuldigkeit za un
ſondern Ehre und Ruhm mit ihrem Namen verknüipft.
Jch habe viele von Euch in München geſehen, aber doch
nicht alle, und ich freue mich, daß ich Euch endlich zu
ſammen begrüßen kann. Jhr kommt gerade aus einer
ſchweren Schlacht, in der Jhr Euch ruhmvoll bewährtet.
Jh So den Kemmoel genommen! Jch ſage Euch meinen

W r in die Heimat urdmen aber wir werden weiterkämpfen, bis der
den er Zum Frieden geweigt iſt. Jhr ſeid aus
den verſchiedenſten Teilen Baherns, aber einer hat ſo
tapfer gekämpft wie der andere, und ſo werdet Jhr weiter
e bis zum ſiegreichen Ende. Gott befohlen, Kame
radem!

T Ehrungen für die Ruſſenbeſieger. Um die n
Taten der Heerführer, welche ſich in dieſem Kriege bei der
Verteidigung und Sicherung der deutſchen Oſtgrenge be
ſondere Verdienſte erworben haben, ſpäteren Geſchlechtern
in dauernder Erinnerung zu erhalten, hat der Kaiſer be
fohlen, daß jedem der acht Wehrtürme des an dem alten deut
ſchen Ordensſchloſſe Marienburg zu errichtenden Plauen-
ſchen Bollwerks der Name eines dieſer Generale gegeben
wird, und zwar des Generalfeldmarſchalls v. Macken
ſem des Generalfeldmarſchalls v. Eich hornm, des Ge
neralfeldmarſchalls v. Woyrſch, des Generals der Jn
fanterie Du dem dorſf, des Generals der Artillerie
v. Gallwitz, des Generals der Artillerie v. Scholt,
des Generals der Infanterie v. Fran co i s und des Ge
nerals der Infanterie v. Below (Otto).

T. Eine Ergänzung des Reichstagspräſidiums. Da der
Geſundheitszuſtand des bekanntlich ſchon vor geraumer
Zeit erkramkten greiſen Präſidenten des Reichstages Exz.
Kaempf bedauerlicherweiſe noch nicht wieder ſo weit
gekräftigt iſt, daß in abſehbarer Zeit mit der Wiederauf
nahme der Präſidentengeſchäfte durch Exz. Kaempf zu
rechnen iſt, trägt mam ſich, wie wir hören, in maßgebenden
parlamentariſchen Kreiſen mit den Plänen, für die Dauer
der Vakang im Reichstagspräſidium die Stelle eines
vierten Präſidenten, eines ſogenannten „Hilfs
präſidenten“, neu zu ſchaffen. Jn die Hände dieſes vierten
Präſidenten würde die Geſchäſtsführung gelangen im
Falle, daß die Herren Paaſche und Dove an der Wahr
nehmung der Geſchäftsführung behindert werden ſollten

Regierung und Arbeiterſchaft. Der Hirſch
Dunckerſche Gewerkverein der deulſchen Maſchinenbau
und Metallarbeiter hält in der Pfingſtwoche in Berlin
ſeinen ſiebzehnten Delegiertentag ab. Aus dieſem Anlaß

veröffentlicht „Der Regulator“, die Wochenſchrift dieſes
Gewerkvereins, einen Begrüßungsartikel, aus dem nach
ſtehende Ausführungen Anſpruch auf allgemeines Jnter
eſſe erheben können: „Die ſo oft angefeindeten, nicht aner
kannten Berufsorganiſationen wurden (im Kriege) von
allen Behörden und Regierungsſtellen amtlich anerkannt,
als eine ſtaatserhaltende Notwendigkeit betrachtet und
mit den Arbeiterſekretären wurde verhandelt, als ob ſie
Vertreter einer befreundeten Großmacht wären, auf deren
Natſchläge man nicht verzichten darf. Das, was dieſer
Sewerkverein ſeit 50 Jahren erſtrebt, iſt unter dem
Kanonendonner des Weltkrieges zur Wirklichkeit, die
Gleichberechtigung der Arbeiter iſt unter dem Druck der
Verhältniſſe eine Tatſache geworden, der Aben und
Miniſter beſuchen die Verſammlungen der Arbeiter, der
erſte Beamte des Reiches verhandelt mit deren Vertre
tern, und dieſe ſelbſt haben die Anwartſchaft, über die
Köpfe der erſtarrten Geheimräte zu den höchſten Regie
rungsſtellen berufen zu werden. Auf allen Gebieten
eine Verſchiebung der Grundſätze, an die vor 4 Jahren
kein Menſch gedacht und nicht für möglich gehalten hätte.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Vh. Rößner in Merſeburg

r er
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990 e Hütungse in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. joſe et e melden bei
Statt Karten

Meine Verlobung mit Frau

Erna Worgitzky
geb Rostock

zeige ich hierdurch ergebenst an

Walter Krehanhn,
Zigarrenfabriken,

Merseburg und Mihla a. Werra.

2. Dezember 19 8 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.

h

Beträgen und innerhalb dieſer nach der Nummernfolge geordnet ein

zu verſehen.

Merseburg, Pfingsten 1918.

Für die erwiesene herzliche Teil-
nahme beim Heldentode unseres eben
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Entschlafenen, des Tambours

weſenen Zinsſcheinen umgetauſcht worden.

O
Paul Vtecht

sagen wir herzlichen Dank.

W 8, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Mai 1918.

ReichsbankDirektorium.
v. Grimm.

Merseburg, den 17. Mai 1918.
Havenſtein.

Wohnungszählung.
Jn der Zeit vom 25. bis 31. Mai 1918 findet in Preußen eine

M ohnung sah ung ſtatt n die Stadt Merſeburg wird der Stich
Mittwoch

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ww. Anna Utecht

geb. Zimmermann.

Den Hausbe oder deren Stellvertretern werden in den
r Tagen die Hausliſten in zwei Ausfertigungen zugeſtellt
werden.

Die Aufnahme erſtreckt ſich auf ſämtliche bewohnte und leer
ſtehende Wohnungen, Hiernach ſind als Wohnungen zu zählen:

a3) Die Wohnungen ohne Gewerberäume,
b) die Wohnungen die mit Gewerberäumen irgend welcher Art,

z. B. Läden, Kontore uſw. räumlich verbunden ſind,
0) die zurzeit als Büroräume oder zu ähnlichen Zwecken dienen

den Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohn
zwecken verwendbar ſind,

d) die Familienwohnungen der Gaſthofsbeſitzer, Anſtaltsleiter
und Augeſtellten, die ſich in Gehöften oder Anſtallten aller
Art befinden.

Die Haushaltsvorſtände oder deren Stellvertreter ſind ver
pflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung beider Aus
fertigungen der Hausliſte erforderlichen Angaben zu machen.

Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter ſind verpflichtet
die Liſten ſorgſam auszufüllen. Vor der Ausfüllung der Hausliſten
haber ſie ſich über die Art der Ausfüllung durch den Text der
Hausliſte und durch die auf der Rückſeite der Hauptausſertigung
abgedruckten Anleitung eingehend zu unterrichten.

Sie Haben die Richtigkeit der Angaben durch eigenhändige
Unterſchrift zu beſcheinigen

Vom 31. Mai d. J. ſind die Hausliſten zur Abholung bereit
zu halten.

Wer ſich weigert, die vorgeſchriebenen Angaben zu machen
oder in die Hausliſten einzutragen, oder wer vorſaätzlich wahrheits
e Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. be
raft.

Merſeburg, den 16. Mai 1918.
VI. 1057/18

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme beim Hin
s unſeres lieben Emſchlafenen ſagen wir auf dieſem

ege allen unſern aufrichtigſten Dank. Ferner Dank allen
denen, welche uns troſtreich zur Seite ſtanden und unſern
Schmerz zu lindern ſuchten.

Leunga, den 17. Mai 1918,

Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter

Buschengorf.

Jch habe heute zwei Nachtragsbekanntmachungen
1. Nr. Q1/5, 18 KRA. zu der Bekanntmachung Nr Q1/6. 17 KRA.

vom 25. Sept. 1917 betreffend Beſchlagnahme und Beſtands
erhebung von Korkholz, Korkabfällen und den daraus her
geſtellten Halb und Fertigerzeugniſſen,
Nr. Q25. 18 KRA. zu der Bekanntmachung Nr. Q2/6. 17
KRA. vom 25. Sept. 1917 betreffend Höchſtpreiſe für Kork
abfälle und Korkerzeugniſſe

2.

erlaſſen.
Die Nachtragsbekanntmachungen ſind in den amtlichen Zei

tungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 18. Mai 1918.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

c

Der Magiſtrat.

trombacdl.
Eröffnungmeiner Schwimm- u. Badeanstalten

Der Schwimm- Unterricht wird von erfahrenem Schwimm-
lehrer und Lehrerin ertellt. Wasserwärme 210 Celsius.

Robert Sternherg.
Kirſchen Verpachtung. Kirſchenverpachtung.

Der diesjährige Kirſchenanhang n Die Süß und Sauerkirſchen
der Gemeinde Kötzſchen ſoll der Gemeinde Schmirma ſollſol

reitag den 24. Maidu h in n e eſchen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. öffentlich im Gaſthofe daſelbſt ver

pachtet werden.

eingetroffen. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe.

Paul Naumann, Hirtenſtraße 11.
l e

Hahe eine Vertretung für

Vergrößerung
von Photographien
übernommen. Tadelloſe, ſaubere und preiswerte Arbeit auch
von älteren Bildern wird garantiert. Einrahmungen werden

ſachgemäß ausgeführt unter billigſter Preisberechnung.

Albert Voigt, slaſerneiſer, domftahe 11.

e e

Der Umtauſch findet bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegs
anleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem über

S nehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis a

Na
dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine unmittelbar bei der
Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den

zutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten
Stellen einzureichen. Für die 5 o Reichsanleihe und für die 4 38
Reichsſchatzanweiſungen ſind beſondere Nummernverzeichniſſe auszu
fertigen: Formulare hierzu ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchen
ſcheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel

Von den Zwiſchenſcheinen für die I, III., IV., V. und VI.
Kriegsanleihe iſt eine größere Anzahl noch immer nicht in die end
gültigen Stücke mit den bereits ſeit 1. April 1915, 1. Oktober 1916,

2. Januar, 1. Juli, 1. Oktober 1917 und 2. Januar d. Js. fällig ge
Die Jnhaber werden

aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Jntereſſe mög
lichſt bald bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin

dem Flurſchütz Pfeifer, Halleſche
Straße Nr 27.

Merſeburg, den 17. Mai 1918.
Das Feldkomité.

Schmidt.
Klkſchenperpuchtun

Der Kirſchenanhang der Ge
meinde Ntederbeunag ſoll
Freitag den 24 Mai, nachm. Uhr
im Block'ſchen Gaſthauſe meiſt
bietend gegen Barzahluug ver
pachtet werden.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gegeben.

Niederbeung, den 18. Mai 1918
Der Gemeindevorſteher.

J, W
KleePerpachtung.

Mittwoch den 22. Mai ds. J8,
nachmittags 5 Uhr,

werde ich za. 10 Morgen Luzerne
in 5 einzelnen Parzellen, an der
Straße nach Creypau gelegen
öffentlich meiſtbietend auf 1 Jahr
verpachten.Bedingungen im Termine,

Sammelplatz an der Götze ſchen
Ziegelei in Trebnitz.

Jm Auffrage:
Albert Frauke, Auktionator.

Kirſchen Verpachtung.
Montag den 20. Mat (2. Feier

tag nachmittag 5 Ahr, ſollen die
Kirſchen der Gemeinde Crumpe
im GemeindeGaſthauſe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Orts vorſtand.

Kuchen Verpachtung
Der ſehr reiche Anhang von

Kirſchen in der Gemeinde Frank
leben ſoll Donnerstag den 29. Mat
n e 3 Ahr, im Gemeinde
Gaſthauſe verpachtet werden.

Der Gemeidevorſtand.
Wieſen Verpachtung
Sonntag den 26. Mal d. J6,

nachmittags 2 Uhr,
re im Zöſchener Ritterguts

zu 80 Morgen Wieſen

meiſtbietend verpachtet werden.
Sammelplatz am Adnitzberg.
Zöſchen, den 16. Mai 1918.

Taube.
Wieſen Verpachtung.

Dienstag den 21. d. Mts.
nachmittags 6 Uhr,

ſoll in Tragarth die Gemeinde
wieſe, za. 6 Morgen, verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

Freiwillige
Röbel- Auktion.

Freitag den 24. Mai d. J., von
mittag 12 Ahr an, werde ich im
Salinengut zu Dürrenberg folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſſeigern, und
zwar:

3Sofa, Bettſtellen m. Matratzen
1 Kleiderſchrank, 1 Küchen
ſchrank, 3 Tiſche, 1 l ru
8 Stühle, 2 Spiegel m. Schrän
chen, 1 Komode, 1 Waſchtiſch
mit Marmorplatte, 1 anderer
Waſchtiſch Serviertiſchchen,
1 Zimmeruhr, 1 Küchenunhe,
1 Anrichte, Gardinenſtang
Waſchgefäße, Meſſer und G
beln, ſowie noch viel andres
Haus und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ind gebrau
aber noch in gutem Zuſtande v
können dieſelben von vorm. W
Uhr ab beſichtigt werden.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, Auttionater.

Echte blaue Wiener
zu verkaufenötzſchen, den 18. Mai 1918.

Der Gemeindevorſtand Der Gemeindevorſtand bieauer Str. 29, pt.



Gederdeunn.
Gasthaf Tätrsch a Bahnhof

Sonntag den 19. Mai
(1. Pfingſtfeiertag)

die beliehten Halleſchen

Wintergarten Gänger.

Kuh huwoin. Ment
Neu!er e2te Mann.

Große Heiterkeit!W Muddel vor Gericht.

Anfang abends 8 Uhr.
Nachmittag 384 Uhr.

Große Kinder Vorſtellung.
reiſe der Plätze: Sperr itz 1,25,

1. Platz 1,00, 2. Platz 0,75 Mk.
Vorverkauf bei Herrn Zätzſch.

Bierstube
h. Breite Str. 12.

Emnpfehle für aie Feiertage

Kulaseh, Sauerbraten,

80008Funkenburg.
Zu den bevorſtehenden Feier

tagen empfehle meinen
Khattigen u I. gtaudfreten

Garten
dem geehrten Publikum von Merſe
J burg und Umgegend.

ff. Kaffee mit Torte.Oettlerſche Biere. Gute Weine.
Hochachtungsvoll

Otto Trautewein

Wer sich ein

errichtet,

erf eine vaterlenische Pflicht.
D 48 förcdert den bargeldlosen Verkehr,

an
vermindert den Notenumlauf

Bank-
C

und stärkt somit die Reichsbank,
client also dem GBemeimwohl;
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Wir vergüten bis auf Weiteres

3/2 Zinsen bei täglicher Verfügung
38 90 Zinsen bei dreimonatlicher Kündiguns,

A Tinsen bei seehsmonatlicher Kündigung
Rouladen

zu jeder Tageszeit.

Bernhard Mollnau.
Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

AenRoßhagre und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Jrmiſch, e
Kll kigſſiſe
m gen S zu

Markt 531

Schahweren, Gotthardtſtr. 12.9 Aörisohbn n

Schweine Kuh, Pferdehaare,auch Feſſel u. Pferdeſcheerhaare
kauſt, auch in großen Poſten,

a. Hammer

S S
S M

Mitteldeutsche Privat- Bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg
Fernsprecher

cmee ſt er wmn5
zu billigen en Preisen

91.45 95,15 101.35 163. 80
Bürſtenmachermſtr. Sie soeben eingetroffen und wird gegen Bezugseein an die winder-

Obere Breite Straße 4.

Hamſterfene

kauft zu höchſten Preiſen S
Franz Zuenardt,

Vorwerk 28. S
frau da Rößner,gewerbsm. Stellenvermittlerin,

Gotthardtſtr. 39,
empfiehlt ſich den n

errſchaften ſowie dienſtſuchendem
erſonal eder r für StadtLand. S

felne Damenhlusen 10861 12.38
bemittelte Bevölkerung abgegeben

zum Preise von

neues Schü zennaus.
I. Pfingetfetertag

vom 7 Uhr abends von s Uhr am
2. Pngetfeiersag von S Uhr angroß. Cartenkonzerte

gert von ger Rapelle de bat r -Patalons des landw.-IRf.-Ret, m I aus Halle
unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Arm lichKünsermag R i Auserwan, Zrogramm,

Bei m finden die en im San statt.
m ablreichem Besueh ladet ein H. Eilenberger.

Rüchtwüchter geſücht.

Wir ſuchen bei hohem Lohn für unſere Brauerei einen tüchtigen
kräftigen und zuverläſſigen Wächter, der früh und abends die Pferde

zu (ttern hat, Schriftliche Angebote ſind zu richten an die

a e
e re Weſen

Zum Beſten der Marineheime des Bundes und der
Weihnachtsſpende für e eneg neangehsrzgen des

reiſes
wird die Aufführung von

Die AnnaLiſe
e am Sonntag den 26. Mai 1918

im Schumann ſchen Saale zu Neumark

wiederholt.Kaſſenöffnung 628 Uhr. Anfang 744 Uhr.

Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Schumann
Neumark beginnt am 18. MaiPreiſe der Plätze: Sperrſitz 3 Mk. Platz so 2. Pl. 1Mk.

Der Vorſtand. S
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oder: Das brave Mädchen,

welches Gold ſpinnen lernte.
Märchen in 5 Akten von S. Hennig

Montag den 20. Mat 1918,

abends 8 Ahr-
Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors

Eduard Waher von den Kadtiſchen

Theatern in Leipzig.

Aus ſüße Midel
perette in Akt. von R

abends 8 Uhr,
Heiwann Sudermann Aben

Die Sohmetterlings-

sohlacht.
Schauſpiel in 4 Akten.

Franlehent,.
SÄbech her bare an hannngf.

Montag den 20.(2. Pningſtfeiert o

Gr OSdundr Nenl
Wint von den beliebten

A. gal. Wuntergartenſangetn.

Schlager! Schlager!

aus im Kin aLachen!

Anfang 8 Uhr.
Na mittag

Große Kinder- Vorſtellung.
u Je der Plätze Sperrſitz 1.25,
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e ZSes Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſeres Blattes erſt Diens
tag den 21. d. M. nachmittags.

Pfingſtgebet.
Liegt wohl ein Schattenwinkel noch verſteckt
Der trotzig mag in brauner Nacktheit ſchmollen,
Wenn rings im Land, von Frühlingshauch geweckt,
Libellen funkelnd durch die Lenzluft tollen
Wenn durch der Buchen junges Perlenlaub
Des lichten Pfingſttags goldne Sonnenſtrahlen
Auf der Alleen grauen Wanderſtaub
Der ehren Himmelsfürſtin Runen malen

Wenx Dich der Kuckuck aus den Tannen narrt,
Die bräutlich ſtehn voll junger Maienſpitzen,
Verträumt die Birke in den Weiher ſtarrt,
Drin Silberſchuppen unter Wellen blitzen?
Es kann kein Fleckchen Erde e
Dem ſüßen Drängen, mütterlich zu hegen
Das Samenkorn, das ſeit des Herbſtſturms Wehn
Vertrauensvoll in ſeinem Schoß gelegen!

Und doch ziehn herb und braun durch Flanderns Feld
Sich friſcher Hügel traurigſtumme Ketken
Des jungen Lenzes loſe Luſt zerſchellt
In jähem Schmerz an dieſen Heldenbetten
Und mitleidsvoll ſchlingt er ein Blumenband
Um Kreuz und Helme ſchlicht der Kampferlöſten,
Als möcht er wie mit milder Mutterhand
Die heimatfernen, ſtillen Schläfer tröſten!

Du aber, „Pfingſtgeiſt“, laß uns nicht allein
um Troſte Deinen heilen dem ſpüren

Tehr alle e wieder einig ſeinUnd ſie die Pflugſchar ſtatt des Schwertes führen
Verkünde bell in aller Zungen Laut
Dein Abenslied und laß Dein Feſt auf Erden
I ſten Lenz, von Segen übertaut,
Ein gottgefällig Völkerpfingſten werden.

Politiſche Äberſicht.
r Sgland. Wie der Vertreter des Kohlenbureaus
Sheffield mitteilt, iſt infolge der ter u von Berg
leuten zum Heeresdienſt die Kohlenförderung in Eng
land ſo geſunken, daß ſie heute um eine Million
Tonnen wöchentlich unter der normalen Förde
rung zurückbleibt.

das Sugweſen zu einer allgemeinen Unterſuchung
Kriegstätigkeit wendet, wie ſie in der gegenwärtigen dem
Kongreß vorliegenden Entſchließung vorgeſehen iſt. Wil

als Mangel an Vertrauen gegenüber der Regie
rung und als einen Verſuch des Kongreſſes, die Krieg
führung an ſich zu reißen, betrachten

Des Weibes Waffen.
Original-Roman von Elsbeth Borchart.

1. Fortſetzung. (Nachdurck verboten.
„Jch danke dir Jutta. Nun bin ich ruhig und

froh, und nun fühle ich neue Kräfte und neuen Lebens
mut, denn das Leben hat jett wieder Wert für mich.
Du fragteſt. mich einmal gleich zu Anfang wars
brach er plöslich ſcheinbar das Thema ab, warum ich
nicht geheiratet hätte, und ich antwortete dir damals, daß
mich Keine gemocht habe. Das wollteſt du mir nicht
glauben, und es iſt auch m ſo. Der reiche Freiherr
von Lichtenſtern, Beſißer von Rotenfelde und eines großen
Güterkompleres, war wohl keine zu verachtende Partie,
ſondern ein viel begehrter Mann. Doch die eine Einzige,
die ich mochte, hinkerging mich um eines anderen willen,
und das habe ich nicht verwinden können. Jch habe
von allen Weibern nichts mehr gehalten und wollte lieber
einſam bleiben. Erſt als du bor drei Jahren nach Roten
felde damſt, da ging mir das Verſtändnis auf, was ich
mein Eben lang entbehrt hatte. Da war es natürlich zu
ſpät r mich in der einen Beziehung, aber du gabſt mir
reichlich Erſatz. Trotz meiner Jahre und meines grauen
Kopfes wurde ich noch einmal jung an deiner Seite denn
du wurdeſt mir eine liebe Tochter, und ich habe dich lieb
gewonnen wie ein eigenes Kind. Deine Eltern werden
mir nicht See wenn ich dich noch eine Weile bei mir
behalte. Deine Mutter, Johanna, war mir immer eine
liebe Schweſter, und auch dein Vater wird nichts dagegen
einwenden, denke ich.“

„Nein“, ſagte Jutta, „er wird es nicht“ und ihre Ge
danken flogen blitzſchnell nach Hauſe zu dem lieben gü
tigen Vater und der ſchönen ſanften Mutter. Sie hatten

wohl nicht gern von der älteſten Tochter in aber
je hatten deren Wunſch als berechtigt anerkannt und er
üllt. Einen Beruf hatte ſie haben wollen, eine freie,
riſche Tätigkeit, die ihr Glück und Befriedigung ge

währte. Auf andere Weiſe, wie ſie es wohl gern ge
wünſcht hätten, war ihr beides nicht zuteil geworden. Sie
hatten alles getan, um ihrem Kinde elegenheit zu geben,aber ihre e waren erfolglos geblieben. Jutte
hatte darin nicht ihr Glück geſehen oder doch es nicht
dabei gefunden. Als Oberſtentochter umſchwärmt und
geſeiert von den Offizieren aus ihres Von den O aters Regiment,war ſie die Königin der Bälle und Feſte geweſen. Die
Huldigungen hatten ſie anfangs verauſcht, eſonders als
der ſtattliche, ſchneidige Adjukant ihres Vaters ſich um
ihre Gunſt bemühte und ihr eifrigſter Verehrer wurde.
Va hatte ihr Herz zuweilen höher geſchlagen und ſie hatte
auf das gehofſt, was jedem jungen, gediegenen Mädchen
als Endziel vorſchwebt. Dann kam der jähe Umſchlag.

x Vater nahm den Abſchied, einer geringfügigen

Nordamerika. Wilſon hat an den Führer der dem
kratifchen Partei im Senat ein Schreiben gerichtet, worin

dens war.

ſon erklärt, er würde die Annahme dieſer Entſchließung

Sonntag den 19. Mai

Das deutſchsſterreichtſche Bündnis.
Aus Berlin wird gemeldet Aus parlamentariſchen

Kreiſen erfahren wir, daß der Bundesrats aus
uß für auswärtige Angelegenheiten unmittelbar nach Pfingſten zuſammentreten wird. Die

Sitzung war ſchon vor Pfingſten geplant, mußte aber
mit Rückſicht auf den württembergiſchen Miniſterpräſi
denten, der ſich aus dem Landtag nicht entfernen konnte,
verſchoben werden. Bei dieſer Gelegenheit wird ſelbſt
verſtändlich die m auswärtige Lage durchgeſprochen
werden in der Hauptſache aber wird der Reichskanzler
Gelegenheit finden, den Vertretern der Bundesſtaaten
über die Grundzüge des künſtigen deutſcheöſterreichiſchen
Bündniſſes Mitteilungen zu machen.

Der Reichskanzler ber das Bündnis.
Jn einer Unterredung die der Berliner Vertreter des

„Asz r mit dem Reichskanzler hatte, erklärte Graf
ertling, es erfülle ihn mit en Freude, daß

er in einem Augenblick zur öffent ichen Meinung Un
garns ſprechen könne, wo durch Abſchluß des Friedens
mit Rumänien die erprobte r e Waffen
brüderſchaft das für en hoch befriedigende Ergebnis
erzielt r daß ſeine Grenze ſortan beſſer z en einen
rumäni d Angriff geſchützt ſei. Er hoffe, daß die bewährte ffenprürerſgt für alle Zeiten dazu bei
tragen werde, daß Deutſchland und Ungarn in bleibender
Freundſchaft zueinander ſtehen.

Zu den Verhandlungen im Großen Haupt
e der Reichskanzler, die Vertiefung undWeiterentwickelung des von den beiden großen Staats
männern Bismarck und Andraſſy geſchaffenen Werks
werde en von ſegensreichſten Folgen ſein. Er
bringe alken Beſtrebungen, die deut ch ungariſchen Be
iehungen zu beſſern und innig zu geſtalten, die wärm

Sympathien entgegen. Der wirtſchaftliche Zu
ſammenſchluß Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns habe
keine Spibe gegen irgend einen Staat er wollte nichts
anderes, als beiden Ländern den Platz an der Sonne
W. Was die militäriſchen Beſprechungen betreffe,
o ſollen die Vereinbarungen keinen aggreſſiven Charak

ter für die Zukunft haben. Es S nur eine Konſoli
dierung der gegenwärtigen Verhältniſſe herbeigeführt
werden. Beide Reiche ſollen nach dem Kriege ſo eng ver
bunden bleiben, wie ſie der Krieg einander nahe gebracht
habe. Er der Kanzler) habe im Großen Hauptquartier
mit General Arz, mit Hindenburg und Ludendorff ge
ſprochen; alle drei Herren haben ſich ſehr befriedigend
geäußert.

Wenn die Welt ſich einmal zu einem Friedens
b und zuſammenſchließen wollte fuhr der Reichskanz
ler fort Deutſchland wird mit Freuden
beitreten. Deutſchlands Politik ſei immer eine Poli
tik des Friedens geweſen, ebenſo wie das Bündnis mit

Zum Schluß ſagte Graf Hertling:
Jch bin noch genug Optimiſt, um zu glauben, daß wir

noch in dieſem Jahr den Frieden haben wer
den. Jch hege die feſte Zuverſicht, daß die weiteren

Ereignifſe im Weſten uns dem baldigen
Jrieden näher bringen werden und daß dann

zur Erhagl

und ſie fand ſich in nüchternſter, enttäuſchender Wirklich
keit. Eine kurze Zeit konnte ſie ſich noch darüber hinwe
täuſchen laſſen man brach nicht brüsk, ſondern allmäh-
r die Beziehungen ab, doch bald hatte der penſionierte
Oberſt und ſeine Familie aufgehört, eine Rolle in der
Geſellſchaft zu ſpielen Einer nach dem andern zog e
zurück. Und als auch der ehemalige Adjutant ſeine Huldi
ungen einſtellte, da kam es ihr zur bitteren Eekenntnis,

daß ſie zumeiſt der Oberſtentochter und nicht ihr per
ſönlich gegolten hatten, und daß er wohl nie daran gedacht
hatte, um das vermögensloſe Mädchen zu werben.

Sie hatte den Schmerz bald überwunden, denn ihr
Herz hatte nicht zu viel mitgeſprochen, aber der Druck
ſchwand doch erſt von ihrex Seele, als ſie mit den Eltern
und der um ſieben Jahre jüngeren Schweſter nach Berlin
überſiedelte.

Jn der Großſtadt wurde man wieder Menſch, da war
man nicht klaſſifigiert da konnte man ſeine üreigenſte
Perſon einſetzen. VLieſelotte, die ünfzehnjährige, die
t keine Erfahrungen e ſich hatte, trat ofort mit
vollem Eifer ein. Sie beſuchte ein Gymnaſium und wollte
ſpäter ſtudieren. Jutta mit ihren zweiundzwanzig Jahren
war darüber hinaus aber etwas anderes lebte in ihr.
Wenn ſie mit ihren Eltern zum Beſuch beim Onkel n
recht auf Rotenſelde geweſen war, dann hatte das Lan
leben einen ſtarken Reig auf ſie ausgeübt. Sie war in
alle Ställe rn hatte ſich für Viehzucht intereſſiert,
für die Milchwirtſchaft, die Butter und Käſebereitung
und nicht zum mindeſten r die blühenden Blumen imPark, die Bäume und Wälder, den Obſt und Gemüſe
garten und die Felder. Wenn ſie dann wieder heim
mußte in die Stadt, war ſie traurig geworden, und ihre
Sehnſucht ging zuerſt unbewußt, dann bewußt nach
Rotenſelde zurück. Beim letzten Beſuche vor drei de
an Empfinden ſo übermächtig, daß in ihr derEntſchluß reifte, ſich der Landmirtſgeft zu widmen. Als
ſie dieſen unſch ausſprach, gab es zuerſt Bedenken von
Seiten der Eltern e et nkel kam ihr entgegen, in
dem er ihr anbot, in Rotenfelde bei ihm die Landwirt
ſchaft zu erlernen

Mit tauſend Dank und Freuden nahm Jutta dieſes
Anerbieten an und blieb auf Rotenfelde. Nun waren
es drei Jahre, und a Zeit hatte ihr viel Arbeit und
Mühe, aber auch reiche Freude und Befriedigung ge
bracht. Wie hatte ſie den Onkel ſchätzen und lieben ge
ſerntl Er war ihr ein zweiter Vater geworden und
Rotenfelde ihre zweite Heimat.

Der Gedanke, über kurz oder lang fort e müſſen,
hatte ſie gequält, dennoch hatte ſie ihn exnſtlich erwogen.
Sie wollte ſich auf einem andern Gut eine Stellung als
Gutsverwalterin ſuchen, um die Güte des Onkels nicht
allzulange in Anſpruch zu nehmen. Damit hätte ſie den

wegen, die beim Militär oft beſtimmend wirkt, und Franen gewiſſermaßen zu einem neuen Berufszweig ver

mit einem Schlage ſchwand die Zauberwelt um ſie herum,

Selloge um „Werſennraey Se

Teil der Preſſe geht die
leiter der Rei

namentli

das im Kriege erprobte und ausgebaute Bündnis zwiſchen
Deutſchland und Oſterreiche Ungarn zu neuer Blüte und
reichem Segen gelangen wird.

Die Richtlinien des Bündniſſes.
Nach Mitteilungen aus Berliner gutunterrichteten

Kreiſen iſt gegenüber den Behauptungen der Auslands
el zu erklären, daß bei dem deutſchöſterreichiſchen

ündnis beide Reiche als gleichberechtigte Falk
ſind und die Ab
Momente entiſch ungariſche Re

toren in das Bündnis eingetreten
machungen keine agreſſivenhalten. Die deutſche und die öſtekrei t
gierung ſind nach wie vor zu einer Verſtändiguns
mit anderen bereit. Bezüglich des wirtſchaft
lich en e r e heißt es, daß die Plänedahin gehen, daß nach außen hin ein gemeinſames Auf
treten der beiden Reiche ſtattfindet, während nach innen
ein ſo weitgehender wird, als es nach
den h en Verhältniſſen möglich iſt. Der Zu
n uß ſoll auch zu gemeinſamen Richtlinien inen Eiſenbahn und Schftahrtsfragen, ebenſo auch in

den Maßnahmen der Soßialpolitik führen. Die oberſten
Befehlsrechte wie auch die Rechte der Parlamente bleiben
völlig unberührt, ſo daß beiſpielsweiſe e die Verein
barungen betreffend die ſglbſtändige ungariſche Armee
durch das Bündnis keine Veränderung erfahren.

Bulkswirtſchaftliches.
O Kein deutſcher Zucker fürs Ausland. Durch einen

Mitteilung, daß ein Abteilungs
chsſtelle für Gemüſe und Obſt gelegent ich

VBeſichtigungen von Marmeladenfabriken ausgeführt habe,für die n Erzeugung von im vorigen rüh
Jahr 154 Rohzucker) ſei der deutſche
Markt nicht aufnahmefähig geweſen und es habe deshalb

ein bedeutender Teil an das Ausland abgegeben werden
müſſen Im Anſchluß hieran ſind in der Preſſe und auch
ſonſt an den Vorſihenden der Reichsſtelle vielfach An
i gerichtet worden. Dieſe Anfragen erledigen ſich
ämtlich dadurch, daß jener Abteilungsleiter nicht vom
lehten Frühjahr, ſondern vom letzten Jri e r e
eſprochen hat. Es kann, wie amtlich erklärt wir keineRede davon ſein, daß dem deutſchen Volke durch Abfüh

rung an das Ausland von dem jeßt ſo bitter notwendigen
Zucker auch nur im geringſten etwas entzogen worden iſt.

Gute Ernteausſichten in den Elbmarſchen. In
den Elbmarſchen und ganz beſonders im Lande Hadeln
ſind bisher alle Vorbedingungen für eine elten günſtige
Getreideernte in weileſtgehendem Maße erfüllt.
Das Sommerkorn, das diesmal bei ſehr e
Witterung zur Erde gekommen war, iſt ſchnell aufge
kommen und weiſt jeht bei gut ſortſchreitender allge-
meiner Entwickelung einen ſehr günſtigen Stand auf, was

h. auch vom Hafer gilt Der Roggen iſt ſchon
e vorgeſchri r mancherorts bereits Ahreg

Millionen

v e Dne rvoas lbekommkt,und eine glei frühseitige Ernte erwarten laßt. Der
Winterweizen hat ſich im allgemeinen prächtig entwickelt
er dicht und ſtämmig, was auch von der Winler-
r te gilt. Die Weiden weiſen weiter einen üppigenraswuchs auf, dem die Trockenheit der e
nichts anzuhaben vermochte. Soweit der eigene Viehbe
ſtand ausreicht, hat man ſogen. Penſivnsvieh herange

e indem ſie als erſte dafür eintrat. Andererſeits
chmerzte es ſie, die liebgewordene Stätte zu verlaſſen.

Da wurde der Onkel plötzlich ſchwerkrank und ihr
Bleiben durchaus notwendig; mußte ſie doch die Zügel
mit feſter Hand an ſeiner Statt ergreifen Und wieſie fühlte, daß ſie ihrer Aufgabe gewachſen war, nahm ihr
Eifer nud ihre Freude daran zu, und faſt hatte ſie ihre
Abſichten darüber vergeſſen.eſſen. Nun erinnerte ſie der
Onkel heute daran und ſtellte eine Bitte an ſie, die ſie
nicht nur mit freudigſtem Herzen erfüllen wollte, ſondern
die ihr auch gleichbedeutend mit allem Glück und Zu
friedenheit war.

„So wären wir alſo im reinen“,
Ontel ihren Gedankengang, und ſeine alten Augen mit
den vielen Fältchen ringsherum blicten wieder ſo hell und
klar wie vor ſeiner Krankheit. Das hat mich ſchon die
ganze Zeit über e Jch fürchtete immer,
würdeſt mich eines Tages verlaſſen.

„Wenn ich gegangen wäre hätte ich es nur getan um
deine Güte nicht länger in Anſprug zu nehmen ſagte
M warm. „Nun du aber mein Bleiben wünſche

leibe ich mit freudigſtem Herzen, denn hier bei dir ha
ich alles gefunden, was mich beglücken und befriedigen
kann.“

„Alles fragte der JFriperr leiſe, aber ſie Kberhörte
es, denn lauſchte plötzlich mit angeſpannten Zügen nach
dein Fenſter hin.

„Was haſt du, Kind?“ fragte er.
Ich hörte Hufſchlag antwortete ſie rer auf und

trat ans Fenſter, aber der alte Herr hatte noch den Glut
e der plößlich ihre Wangen überzog, geſehen und
ächelte ſtillvergnügt in ſich hinein S„Jſt Beſuch gekommen, Jutta?“ fragte er, gleichmütig

tuend. SJutta wandte ins Zimmer zurück und erwiderte

unterbrach der

mit kühler, ruhiger Stimme„Ja, Onkel Wolf Dietrich iſt es.Wolf Dietrich!“ rief der alte Herr erſtaunt. „Potz
tauſend was will der Junge denn ſchon wieder und
ſo War er nicht erſt am Sonntag hier? And
heute haben wir Dienstag.“

t die Achſeln und machte ſig am
e rein

rief der Onkel gutgelgunt mit
i unger, ſchneidiger

dem Fuße gefolgt

ieter!

ünſche guten Morgen allerſeits
n und ſtreckte dem

aller Welt kommſt



r zogen. Daß unter dieſen Umſtänden auch die Heuwieſen
reichen erſten Grasſchnitt bringen dürften, iſt zu hoffen.

Vereinheitlichung des geſamten Wohnungsweſens.
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, will
die preußiſche Regierung das geſamte Wohnungs-
weſen in einer Hand vereinigen. Bekanntlich war das
Wohnungsweſen bisher auf fünf preußiſche Miniſterien
verteilt. Jetzt ſoll für die gemeinſame Verwaltung des
eng Wohnungsweſens beim Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten eine beſondere Dienſtſtelle mit einem

uniſterraldirektor an der Spitze gebildet
werden. Die Durchführung des Gedankens iſtauf einen
fortſchrittlichen Antrag zurückzuführen, der bei
der Verabſchiedung des Wohnungsgeſeßes angenommen
worden iſt.

Provinz und Umgegend.
Altenburg, 18. Mai, 70 000 Mark eerſchwin-

delt hat ſich der 16 iähtge Handlungslehrling Hei-
merdinger von hier. Als er aus der Lehre fortge
agt worden war, legte er ſich auf die Hochſtapelei, wurde
gent, bot in den Zeitungen Lebens und Futtermittel

an, ließ ſie ſich bezahlen und lieferte nichts. So heimſte
er 70 000 Mk. ein, die er mit Kellnerinnen verbrachte.
Jetzt hat man ihn auf 15 Monate ins Gefängnis geſteckt.

Sitzung der Handelskammer.

Halle, 17. Mai. Die Linienführung des
Mittellandkanals und der Ausbau derSaale bildete in der letzten Handelskammerſitzung eines
der Hauptthemen. Kaufmann Manſchewski legte dar, es
könne ſich nur darum handeln, ob man den Mittelland
kangl in erſter Linie für den Durchgangsverkehr vom
Weſten nach dem Oſten bauen wolle, dann müſſe man die
kürzeſte Linie Hannover-Genthin wählen, oder aber, man
rechnet dabei auf möglichſt ſtarken Verkehr, auf größte
Umſchlagsmöglichkeiten, dann könne nur die Südlinie in
Frage kommen. Alle anderen Linien erfüllen keinen von
dieſen Zwecken. Der preußiſche Miniſterialdirektor, der
die Sache bearbeitet, vertrete anſcheinend auch den
Standpunkt, daß zunächſt die Südlinie zu bauen ſei und
erſt, wenn ihre Leiſtungsfähigkeit erſchöpft ſei, könne man
r en raſchen Durchgangsverkehr Weſt-Oſt eine Nord

für e von 1000 Tonnen ſchiffbar gemacht werde,während ſie jetzt nur m o Tonnen Schiffe reiche. Nach
einem vorliegenden Plan, der unlängſt hier in Halle eine
Kommiſſion beſchäftigt hat, ſolle die bisherige Schiffs
aale in Halle ſelbſt ausgeſchaltet und die Stadt Halle
elbſt umgangen werden, indem man von Böllberg aus

im Zuge der wilden Saale dieſen Flußlauf geradlinig
nach Giebichenſtein durchführe. Unterhalb Halle ſeien
Begradigungen vorgeſehen, deren Koſten allerdings ſehr
hohe ſeien. Wie der Syndikus Dr. Pfahl bemerkte, will
man Schleppzugsſchleuſen, alſo Schleuſen, die ganze
Schleppzüge aufnehmen können, in die Saale einbauen.
Weiter ſei gePlJant, die Sagle über i

i ohinaus zur Unſtrutmündung
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werde die Umſatzſteuer nur 700 bis 800 M Mark
bringen. Gegen das Branntweinmonopol hatte man

aäß der Trinkbranntwein, den die Provinz Sachſen er
enge, den geringſten Alkoholgehalt hat, nämlich nur 12

t rozent, während Mecklenburg- Schwerin den ſtärkſten
s Schnaps konſumiere, nämlich 30 prozentigen.

Merſeburg und AUmgegend.
18. Mai.

Das Pfingſtfeſt.
Das liebliche Feſſt, das Feſt der Freude iſt gekommen!

Nicht der lauten, lärmenden Fröhlichkeit auf den Gaſſen,
wohl aber der ſtillen Heiterkeit in ſich ſelbſt. Sonnen
ſchein draußen und Sonnenſchein im Herzen, das ſei das
Weſen der Pfingſten. Es lockt ins Freie mit zarten
Farben und Tönen. Wenn auch heuer die Baumblüte
faſt beendet iſt, die Blumen, in wechſelvoller Folge,
ſchmücken mit ihrer Buntheit das maienfriſche Grüw. Jſt
es nicht ein heiliger Geiſt, der der Natur das Zauberkleid
ſchenkte und uns die Freude an der Natur Jn uns wird
die Sehnſucht wach hiwaus aus der Enge in die Mai
landſchaft, um mit Herz und Sinn den vollen Frühling
zu genießen. Das Herz ſpürt den heiligen Odem der
ſchaffenden Allmacht, deren geheimnisvolles Werden uns
in frommer Schew zu ſtiller Andacht zwingt. Aber auch

Glauben an die große Schöpfermacht, an den Willen der
Natur, der uns das Ausharren im Kampfe predigt.

Pfingſten iſt das Feſt der Erinnerung an die Aus
gießung des heiligen Geiſtes auf die Jünger des Heilands.
Es iſt der Gründungstag unſerer chriſtlichen Kirche. Bei
aunſeren germaniſche Vorfahren iſt das Pfimgſtfeſt an die
Stelle der Feier des Hochzeitstages Odins und Freias,
der auf den 1. Mai fiel, getreten. Jn allen chriſtlichen
Feſtgebräuchen des Volkes ſpiegelt ſich immer noch das
germaniſche Leben der Urwaldgeit wieder. Vielleicht hätte
ſich ohne die Ubernahme dieſer Gebräuche das Chriſtentum
kaum durchzuſetzen vermocht. Unſere Vorfahren waren
große Baumliebhaber, und ſo wie uns der Tannenbauan
zur Weihnacht zum Symbol wurde, danken wir dem ger
gnaniſchen Geiſte den Maibaun zum Pfingſtfeſt. Von
jeher war die liebliche Birke der Baum des Lichts. Wie
dieſer Baum als der Hauptſitz der Erde und Naturgöttin
galt und von ihm der meiſte Naturſegen und der beſte

d

r n Der e r verlangte, daß die Saale

chwere grundſätzliche Bedenken. Dabei wurde mitgeteilt, dringend geboten,

im Glauben macht uns dieſe Pfingſtfreude ſtark, im

kriegerdankes befaſſen, der für alle diejenigen K
teilnehmer ſorgen will, die, wenn auch nicht kriegsbe-

Schutz gegen die böſen Mächte erwartet wurde, ſo wurde
er damals in ſeiner maigrünen Blätterpracht zum Feſt
baum für die Götterhochzeit gewählt. Noch heute ſpielt
der Maibaum in manchen Gegenden eine große Rolle
und auch wir Stkädter ſchmücken gern Heim und Haus
mit jungen Birken oder wenigſtens mit Zweigen der
Pfingſtmaie.

„Pfingſtmorgen iſt erſchienen, friſch in die Welt hin
aus. Da pflückt ſich hold im Grünen der Freude bunter
Strauß.“ Nicht nur herein holen wollen wir das liebe
Pfingſtgrün, ſondern draußen alle Wunder ſchauen in
kindliche Frömmigkeit, Dankbarkeit und Hoffnung. Das
Empfinden, daß über allem ein erhabener Gottesgeiſt
waltet, muß unſere Pfingſtfreude verklären und erhöhen
feſthalten am Glauben müſſen wir in dieſer Freude, auf
daß unſerem deutſchen Hoffen und Glauben eine rechte
Erfüllung werde.

„Laß nur zu deines Herzens Toven
Der Pfingſten vollen Segen ein!
Getroſt, und du wirſt neu geboren
Aus Geiſt und Feuerflammen ſein

Auszeichnungen. Der frühere SparkaſſengehilfeOtto Hefe e von der Hat r e gece
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhalten und iſt zugleich zum Sanitätsgefreiten befördert
worden. Dem Unteroffizier im 153. Jnf.- Regt. Fried
rich Perfing von hier wurde wegen Tapferkeit vor
dem Feinde der Sachſen-Altenburgiſche ſilberne Haus
orden mit Schwertern verliehen. P. iſt bereits im Be
itz des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der Sachſen-
ltenburgiſchen Tapferkeits-Medaille.

Eine Wohnungszählung, die für das geſamte König
reich Preußen angeordnet iſt, findet in der Stadt
Merſeburg am Mittwoch den 29. Mai d. J.
ſtatt. Den Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern wer
den in den nächſten Tagen die Hausliſten in zwei Aus
fertigungen zugeſtellt werden. Die Aufnahme erſtreckt ſich
auf ſämtliche bewohnte und leerſtehende Wohnungen Die
beſonderen Anordnungen über Ausfüllung der Liſten ſind
aus der Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer
d. Bl. zu erſehen. Haushaltungsvorſtände ſowie Haus
eigentümer oder deren Stellvertreter ſind verpflichtet, die
Liſten ſorgſam guszufüllen.

ne Pſingſtfeierkage und dem n n argufe
lgenden Tage wird daher verboten. Mit der Über-wachune werden die Poheeleeherden beauftragt

e Die Durchführung des Entladedienſtes an den
Pfingſtfeiertagen. Die Kriegsamtsſtelle weiſt darauf hin,daß nach Mitteilung der Königlichen Eiſenbahndirek
tionen nur am I. Pfingſtfeiertage im Güterverkehr volle
Ruhe eintritt, dagegen am 2, Pfingſtfeiertage der Dienſt
in derſelben Weiſe gehandhabt wird, wie an den voran
gegangenen Sonntagen. Um den noch immer knappen
Beſtand an Wagen nicht weiter zu verſchlechtern, iſt es

daß alle eingehenden Wagen auch
während der Feiertage pünktlich und r enwerden. Verſannnmſſe in der Entladung von Eiſenbahn

wagen können nach der Verordnung des Stellv. Kom
mandierenden Generals IV. Armee-Korps mit hohen
Geld- und Freiheitsſtrafen geahndet werden.

Freiwillige Helfer für das beſetzte Gebiet. Auf den
Anruf der Kriegsamtſtelle Magdeburg vom 18. April d. J.
hat ſich, wie uns mitgeteilt wird, e n eine
große Zahl freiwilliger e gemeldet. Viele Helfer
gaben in übergroßem Eifer, ſogar ohne weiteres, ihre

inländiſche Stellung aufgegeben in der Erwartung, ſofort
nach ihrer Meldung auch die Einberufung zu erhalten.
Das iſt aber nicht angängig. Jede Meldung muß erſt
einer ſehr eingehenden Prüfung auf die perſönliche und
ſachliche Eignung des Bewerbers für den Dienſt im be
ſetzen Gebiet unterworfen werden. Bei dieſer Prüfung
werden auch andere Behörden außer der Kriegsaantſtelle
beteihigt; ſie nimmt daher ſtets eine gewiſſe Zeit in An
r Nach ihrem Abſchluß erhält jeder Bewerber von
er Kriegsamtſtelle Magdeburg Beſcheid darüber, ob er

vorgemerkt iſt und wann etwa ſeine Einberufung in Aus
ſicht ſteht. Daher wird jeder Helfer ausdrücklich gewarnt,
ſeine Stellung vor Empfang dieſes Beſcheides auſsugeben,
weil er Gefahr läuſt, längere Zeit arbeitslos zu werden.

Das Züchtigungsrecht des Staatsbürgers. Mehrere
Jungen prügelten ſich vor einem Hauſe und machten einen
ſolchen Lärm, daß der Hausbeſitzer ſich den Lärm verbaß
Einer der Jungen h ihm dar ein ſo derbes Schimpf
wort zu, daß der Beſitzer ihn ſofort beim Kragen nahm
und ihn entſprechend verſohlte. Die gekränkten Eltern
gingen ſchleunigſt vor Gericht und erzielken auch eine Ver
ürteilung des Hausbeſitzers zu 5 Mk. Strafe und den
Koſten. Oberlandesgericht und Reichsgericht (ſo hoch hin
auf wurde wegen dieſer Flegelei die deutſche Juſtiz in
Anſpruch genommen) erkannten jedoch auf F,rei
raſch ng. Das Reichsgericht beſtätigte ausdrücklich
das „Züchtigungsrecht des Skagtsbürgers“, und das Ober
landesgericht n auf dem Standpunkt, daß „jeder Volks
e das Recht zu ſofortiger maßvoller Züchtigumg“
haben müſſe, wenn eine ſolche ſich notwendig macht. Es
iſt erfreulich, daß man jetzt weiß wie auch die höchſte Jn
ſtanz über die Frage denkt. Mancher Rüpel kann eine
ſofortige „Reinigung“ gut vertragen

Der außerordentliche Abgeordnetentag des Dent
ſchen Kriegerbundes und des preußiſchen Landes- Krieger
verbandes findet in den Pfingſtfeiertagen im Abgeord
netenhauſe in Berlin ſtatt und wird ſich mit der wich
tigen Frage der Ausgeſtaltung der Kriegsfürſorge, insbe-
ſondere mit der Errichtung des unter der Ehrenpräſident-

Leips

chädigt, ſo infolge Alter, Krankheit oder aus anderer
rſache nach dem Kriege bedürftig r Ferner wird

der Bericht über die Bundestätigkeit während des
Krieges, Stellungnahme zu verſchiedenen neugegründeten
Kriegsteilnehmerverbänden und die Frage der Organiſa
tionsvereinheitlichung des Kriegervereinsweſens zur
Sprache kommen.

Vom Vorſchußvereinsgebände ſtürzte heute vormit
tag in ziemlich erheblichem Umfange ein Stück Geſims
ab. Ein Vehrling, der eben vorüber ging, bemerkte im
letzten Augenblick die Gefahr und konnte ſich noch recht
zeitig in Sicherheit bringen. Die Urſache dieſer Beſchädi
gung dürfte auf Witterungseinflüſſe zurückzuführen ſein.

Der Wochenmarkt war heute ſehr gut von Verkäu
fern beſucht. Neben den verſchiedenſten Arten von Früh
gamüſe wurden beſonders Gemüſepflanzen, Blumen uſw.
in größeren Mengen angeboten und fanden guten Abſatz
Beſonders verdient anerkannt zu werden daß auch wieder
einige Landwirtsfrauen aus den umliegenden Dörfern
mit Ware erſchienen waren.

Ein Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von
Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen für den Regie
rungsbezirk Merſeburg findet mit Genehmigung des
Kultusminiſters hier vom 2. bis 26. Juli ſtatt. Der Lehr
gang e unter Leitung des Regierungspräſidenten von
Gersdorſff. Die Teilnehmer nen ſämtliche Auslagen
an Fahrgeld 8. Klaſſe und zur Beſtreitung der Koſten des

e iw Mexſeburg eine Beihilfe vow 8 Mk. täg
ich

Fußballſport. „V. f. B.“ I ſpielt am 1. Feiertag
in Eiſenach gegen „Teutonia“ J. Im Augarten hat dieerſte Jugendmannſchaft der Bewegungsſpieler für dieſen
Tag „Arminia“ Jugend I-Leipzig als Gaſt. Spielbe
ginn 834 Uhr. Am 2. Feiertag weilt „V. f. B.“ l und II
in Apolda, um ſich mit den gleichen Mannſchaften der
dortigen „Preußen“ zu meſſen. Jm Augarten liefern
ſich nachmittags 3 Uhr „V. f. B.“ IV und „Germania“ III
ein Geſellſchaftsſpiel.

Jm Cinophon Theater gelangt während der
Feiertage ein ſehr intereſſantes Programm zur Vor
führung. Beſynderes Intereſſe wird der Film Zwei
blaue Jungen“, ein Kriegsabenteuer zweier Schiffs
jungen, erwecken. Weiter wird das höchſt amüſante Luſt
ſpiel „Der karierte Regenmantel“ vorgeführt. Auch in
den Kammerlichtſpielen wird ein vorzügliches

geboten. Neben einer Reihe humoriſtif er
Filme, darunter das Luſtſpiel „Luchens Ehefreuden“, wird

das ſpannende Drama „Der Antiquar von rn
gezeigt. Jn beiden Lichtſpielhäuſern finden von 3 Uhr
ab Kindervorſtellungen ſtatt.

Tivoli Theater. Am Sonntag geht zum letzenmal
die mit ſo großem Beifall aufgenommene Operette „Die
Damdſtreiſcher“ im Szene. Nachmittags wird als
Kindervorſtellung das, reizende alte Märchen „Zwerg
Pumpelſtilzchen“ oder „Das brave Mädchen, welches
Gold ſpinnen lernte“ gegeben. Am Montag (2. Pfingſt
feiertag) findet ein Gaſtſpiel des beliebten Operetten
tenors Eduard Waher von den ſtädtiſchen Theatern in

e dienreichee Mädel vo i tatt.
ch Die Sechme rn geſchlaſchtHermann ermann ſtatt. Am Freikag wird die Ope

rette „Oas ſüße Mädel mit Eduard Waher als Gaſt
wiederholt. Der Vorverkauf an den Feiertagen findet von
14 bis 12 Uhr im Tivoli ſtatt.

Veranſtaltungen für die Feiertage. Der Män
nere-Turnverein unternimmt einen Familien-Aus-
flug nach Trebnitz-Röſſen. Jm Kurhaus zu Lauch

finden an beiden Feiertagen Konzerte im Kurpark
tatt. Die Halleſchen WinkergartenSänger veran
talten am 1. Feiertag in Niederbeung Gaſthof

Zätzſch am Bahnhof einen rigen humoriſtſchen Abend,am un in Frankleben (Siebeckſcher Gaſthof
am Bahnhof). Die Jugendkompanie e rer
hält am 1. Feiertag im Siebeckſchen Gaſthofe einen
Theaterabend ab. Großes Extra-Militärkonzert findet
un Feiertag nachmittag im Kaffeehaus Meuſchau

att.
r

Merſeburger Chronik für Stadt und Land.
Vor 60 Jahren, am 11. Mai 1858, hat unſer lieber

Chroniſt Gymnaſiallehrer Dr. Alfred Schmekel ſeine
e Beſchreibung des Hochſtiftserſeburg“, gewöhnlich die „Merſeburger Chronik“ ge
nannt, beendet. it unermüdlichem Bienenfleiß, wie das
BienenkorbBild auf dem Titelblatt andeutet, hat er die
Merſeburgiſche Hiſtorie e etragen. Eine herr
liche Freude iſt es, ſich in ſeine Schätze zu e Je
mehr man es ſtudiert, umſomehr tut ſich die reiche Füllebunter Mannigfaltigkeit auf, die immer wieder Neues
entdecken läßt. Nie legt man das Buch ohne nüsliche
Förderung aus der Hand. Für den Kreis Merſeburg in

tadt und Land iſt es eine ſchier unerſchöpfliche Quelle.
Es war gerade an ſeinem Geburtstage, als Dr.

Schmekel am 11. Mai 1858 ſeine Chronik e n So
mit hat er den Merſeburgern ſein Buch als eine Ge
burtstagsgabe beſchert. Wir wollen ihm für uns Gabe
herzlich dankbar ſein. Seine e Wohnung war
in dem damaligen Wanckelſchen jetzigen Müllerſchen e
Hälterſtraße 18, wo der fromme Spruch über der Pforte
ſteht: „Jch bin der e e Gott, wandle vor mir
und ſei fromm. 1. Moſe 17, Vers 1“ und die Jnitialen
F. C. G. mit der Jahreszahl. 1809. Dort in ſeiner ein
S e hat er ſeine Merſeburger Chronik
verfa

1833 bis 1860 war Dr. Schmekel Lehrer am Merſe
buxrger Domgymnaſium und trat als Collaborator
Oſtern 1860 in den Ruheſtand. Bis zum Aufhören des
HoraSingens im Merſeburger Dom im Jahre 1874 gehörte er mit den Dom Geiſſlichen und ſeinen Kollegen
von der Domſchule zu den HoraSängern. Weihnachten
1877 iſt er in ſeinem friedlich ſtillen Heim entſchlafen.
Er ruht auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti zu
Merſeburg im erſten Viertel der Reihengräber der zweiten
Abteilung. Sein Grabdenkmal, ein weißes Steinkreuz,
hat die Jnſchrift: „Pſalm 68, Vers 21. Gymnaſiallehrer
Dr. A. Schmekel, geb. 11. Mai 1806, geſt. 25, Dezember
1877. Gewidmet von ſeiner treuen Schweſter.“ Zur Er
haltung von ihres Bruders Grab hat die Schweſter 1883

chaft des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und des
eichskanzlers Grafen von Hertling ſtehenden Reichs

Kriegs

der Kirche St. Viti 400 Mk. re e Er ſelbſt hat
mit ſeiner Chronik ein bleibendes Denkmal geſchaffen.
Gern wird mancher Merſeburger ſein Grab beſuchen
und ſein gedenken. Arthur Schwickert.

Operette
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Der Magnet als Nothelfer.
Wenn jetzt der deutſche Staatsbürger die ihm von der

Obrigkeit auferlegte Verpflichtung erfüllen und Kupfer,
Meſſing, Nickel, Aluminium uſw. abliefern muß, ſo wird
wohl mancher der durch Sorgen aller Art ſchon reichlich
beſchwerten Hausbeſitzer in große Verlegenheit und ver
drießliche Stimmung kommen. Nicht nur, weil er heute
noch nicht weiß, was er von der Behörde an die Stelle
der abzuliefernden blanken Meſſingſtangen, der Beſchläge,
Graffe uſw. geliefert bekommt; für ihn ergibt ſich noch
eine andere Frage, die nicht ſo leicht zu löſen iſt, nämlich
Was iſt wirklich Meſſing und was nicht? Da nicht alles
Gold und auch nicht alles Meſſing iſt, was glänzt, ſo iſt
es für den gewöhnlichen Sterblichen, der nicht berufsmäßig
mit ſolchen Dingen zu tun hat, faſt unmöglich, zu ſagen,
was Meſſing iſt und was nur äußerlich wie Meſſing aus
ſieht. Sehr viele ſolcher Gebrauchsgegenſtände ſind näm
lich nur aus Eiſen und haben einen dünnen Überzug von
Meſſing, der außerordentlich dauerhaft iſt, ſo daß der Be
ſitzer bisher kaum auf den Gedanken gekommen ſein
daß der blanke Türgriff, die Tiſchlampe uſw. ſeien nicht
durchweg aus Meſſing. Solche Gegenſtände fallen nun
aber was n ne ſehr wichtig iſt nicht unter
die Mekallbeſchlagnahme.

ie Frage iſt nun die. Wie kann man da eine ſichere
Unterſcheidung treffen Es gibt hierfür einen unbedingt
er Nothelfer, nämlich den Stahlmagneten,

m man, meiſtens in der bekannten Hufeiſenform die
obere Hälfte rot angeſtrichen in Eiſen und Stahl
waren oder Optikergeſchäften überall kaufen dann. In
der Jugend war dieſer Stahligagnet für viele ein beliebtes
Spielzeug, und viele Jungen tragen ihren Magneten heute
noch in der Hoſentaſche herum, um, Stahlfedern und andere
kleine Gegenſtände damit feſtzuhalten und anzugziehen.
Entwickelt alſo ein ſolcher Stahlmagnet ſeine geheimnis
vollen Kräfte bei den vermeintlichen Meſſinggegenſtänden,
ſo. ſind ſie eben nicht aus Meſſing, ſondern aus
Eiſen, das nur eine dünne Meſſingſchicht krägt. Reagiert
aber der Stahlmagnet nicht, ſo haben wir Meſſing vor
uns, das dann beſtimmungsgemäß abzuliefern iſt. Wer
alſo ſich mit Zweifeln plagt und doch als rechtlich denkender
Staatsbürger ſeine Pflichten dem Staate gegenüber nicht
vernachläſſigen will, der e einen ſolchen Stahl
magneten. Er iſt ein Nothelfer, der nicht verſagen wird.

Goddnla, 18. Mai. Der Unteroffizier Karl Schulze
Sohn der Witwe Schulze hier, bei einer Minenwerſer-
Kompanie in Flandern, wurde zum Vizefeldwebel beför
dert. Derſelbe iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe
ſowie auch einer öſterreichiſcheumgariſchen Kriesauszeich
numg.

S Lützen 17. Mai Mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe
wurden ausgezeichnet der Pionier Arthur Boh ne aus
Michlitz der Gefreite Richard Jordan aus Cafg und
der Soldat Albin Sack aus Kleingörſchen.

g. h 17. Mai. Die Verpachtung derWaldgräſereten hatte ſehr viel Pachtluſtige zu
ſammengeführt. Kein Wunder war es daher, daß nicht
wie ſonſt die früheren Jnhaber zu den bisherigen Preiſen
ihre Parzellen wieder erhielten, ſondern durch erheb

gupt

den pro Parzelle gezahlt und UÜberbietungen waren mehr
fach an der Tagesordnung, bei denen das zarte Geſchlecht
bisweilen keine Grenzen kannte. Verſchiedene Flächen in
o genannten Anlagen blieben wegen der zu erntenden
renneſſeln diesmal unverpachtet.
S. Canena, 17. Mai. Ein dreiſter Einbruchs

diebſtahl wurde in unſerm Orte ausgeführt. Diebe
drangen nachts in ein Gehöft und entwendeten aus dem
ſelben ein Schwein von beträchtlichem Gewicht, ſchlach-
teten es an Ort und Stelle ab und brachten es in Sicher
heit. Ein zweites Borſtentier von etwa Zentner Ge
wicht, das per ebenfalls abgeſchlachtet hatten, ließen ſie
zurück. Näherer Anhalt über die Täter fehlt.

S. Döllnitz, 17. Mai. Durch einen Einbruchs
diebſtahl ſchwer geſchädigt wurden hier zwei arme
Witwen, in deren Behauſung nachts Diebe mittelſt einer
Leiter drangen, die Viehſtälle öffneten und zwei Milch
ziegen an Ort und Stelle abſchlachteten.

Mücheln und Amgegend.
18. Mai.

e

Freitag abend entſchlief
ſanſt nach kurzem Leiden
mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Pflegevater,

und
verkauft

mehrere

iche Preis ſteigerungen andere Eigentümer an
traten b noch nie gekannte Preon 50, 60, 70 Mk. bis 100 Mk. und ſogar 115 Mk. W D

4 zöllige Leiterwagen
Spitzkummete

Bürgermeiſter an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung
geſtanden. Freudig, unermüdlich und uneigennützig hat
er ſein reiches Wiſſen und Können in den
Städtchens und des Allgemeinwohls zum Nutzen und
Segen für ſeine Mitbürger geſtellt.
eſſe hat der Entſchlafene, als er ſchon in den wohlver-
dienten Ruheſtand getreten war, die Entwickelung unſeres
Städtchens verfolgt; dem Dahingeſchiedenen zeichnete ein
chlichtes, liebenswürdiges Weſen und echter, deutſcher
ürgerſinn aus. Wir werden dem Entſchlafenen

ehrendes Andenken bewahren. S
S Mücheln, 18. Mai. Der Vizefeldwebel Hermann

auch aus Zöbigker erhielt für hervorragende Tapfer-
keit das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und vom König von
Sachſen eine perſönliche Anerkennung in Geſtalt eines
Diploms. Die beiden Söhne des Keſſelwärters Otto
Max aus Zorbau, Otto und Richard, haben auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Otto
Marx hat außerdem noch die Sächſiſche Friedrich Auguſt
Medaille erhalten.

Aus Feldpoltbriefen
Die beſten Pfingſtgrüße aus Kaſſel ſenden

Merſeburger Freunden die Kanoniere Richard
Schmidt, Paul Döring, Erwin Störer, KurtMettin, Hugo Ruſch.

Gesundheitspflege
Verdauungszeiten. Ein geſunder Magen braucht

durchſchnittlich die folgenden Zeiken, um die nachbenann
ten Nahrungsmittel vollſtändig zu verdauen: Fleiſch von
jungen Hühnern 2 Stunden 15 Minuten, Frikaſſee 2 Stun
den 30 Minuten Truthenne und Gans 2 Stunden 30 Mi
nuten, Lammfleiſch 2 Stunden 80 Minuten, Hammel
fleiſch 3 Stunden 15 Minuten, Kalbfleiſch 4 Stunden,
Rindfleiſch 3 Stunden, Speck 4 Stunden 30 Minuten,
friſches Schweinefleiſch 5 Stunden 15 Minuten, Wurſt
3 Stunden 20 Minuten, Milch 2 Stunden, ungekochte
Eier 2 Stunden, harte Eier 8 Stunden, in Butker ge
bratene Eier 8 Stunden 30 Minuten Brod 8 Stunden
30 Minuten, Kartoffeln 8 Stunden 80 Minuten, Apfel
2 Stunden

Haus und Lanclwirtschaft-
F. Brombeerblätter als Tee-Erſatz. Jetzt iſt gerade

die richtige Zeit, ſie zu ſammeln, denn jetzt kommen ſie,
von der Frühlingsſonne geweckt, hervor, und die jungen
Brombeerblatter Können zur Bereitung eines aromati
ſchen und bekömmlichen Getvränkes benutzt werden. Sie
werden in ſcharfer Sonne oder auf ſauberer Herdplatte
ſehr bald nach dem Abpflückem getrocknet. Bewahrt man
ie trocken auf, ſo halten ſie ſich längere Zeit und können

dann in e Weg Weiſe wie We Tee aufgebrüht werden.
Wie ſchone ich meine Wäſche? Auf Veranlaſſung

Reichsbekleidungsſtelle, der es daran liegt, daß der
e nach Möglichkeit erhalten bleib

ein

der

9

B.

ind
ein,

verſammlung angehört und ſpäter 24 Jahre lang als

ienſt unſeres

Mit regem Jnter-

e um dem
rn

Eine Jagd und Scheiben
büchſe zu verkaufen

Halleſche Straße 161. (girka 450 qm) zu vermieten 500

eines Darmparaſiten des Schweines. Das Einßamntehn
der Käfer findet am beſten an kühlen und trüben Tagen
ſtatt, an denen ſie ſich leicht von den Bäumen
laſſen. Die Maikäfer ſchädigen unſere Bäume durch das
Abfreſſen des Laubes. Die Engerlinge, ein ebenſo wer
volles Futter, ſchädigen als Wurxßelfreſſer unſere Getreide
pflanzen und laſſen ſich beim Pflügen des Ackers Hinter
dem Pflug leicht einſammeln.

Vermiſchtes.
Prinz Auguſt Wilhelm Laudrat von Ruppin, Schon

r die Meldung aufgetaucht, daß Prinz n
ilhelm von Preußen die Leitung eines märkiſchen Land

ratsamtes übernehmen werde. Wie wir hören, ſteht z
endgültig enden der Prinz am 1. Oktober mit der Le

and.tung des ratsamtes Ruppin betraut wird. Der Sitz
der Kreisverwaltung befindet ſich bekanntlich in Neu
vruppin, während der Prinz im Schloſſe Rheims Woh
nung nimmt.

Zweimal zum Tode verurteilt. Vom Schwurge
xicht zu Lüneburg wurde der aus Ruſſiſch Polen
re Schloſſer Johann Ehmiel, der viele Ein
rüche verübt und bei ſeiner Verfolgung einen Gendarm

und einen Schutzmann erſchoſſen hatte, zweimal zum
Tode, ferner zu [0 Jahren Zuchthaus und zu danerndem
Ehrverluſt verurteilt.

Feſtnahme der Räuber vom Hegerlos in Berlin.
Am 11. April wurde, wie ſeinerzeit berichtet, der Kon
toriſtin Frau Elſe Meier auf dem n in Berlin
von einem Radfahrer eine Aktentaſche mit 78 000
Mark geraubt. Die von der Kriminalpolizet ge
führten Ermittelungen haben nunmehr zur Verhaftung
der Täter geführt. Es handelt ſich um den ſahnen-
e Soldaten Edgar Bergnak und den Film
chauſpieler Fred Berſe, die dem Kriminalkommiſſar

die Tat von langer Hand vorbereitet zu haben.
Beide ſind Söhne achtbarer Eltern und haben zuſammen

das c beſucht. zRätſelhafter Todesſall. Am 11. April verſchwand
in de n. n Hamburg die 33 Jahre alte ledige
Jida Wulff. Am 28. April wurde ihre Leiche im
Schleuſengraben aufgefunden und die a er
folgte, da angenommen wurde, die W. habe ſich das Leben
enommen. Bei der Aufnahme des Nachlaſſes fehlten
riegsanleihen. Es gelang, e daß ſie für Uber

30 900 Mark Kriegsanleihe gehabt hat, von denen nichts
aufgefunden werden konnte. Dagegen gelang es, die
Nummern der Kriegsanleihen zu ermitteln und den
Banken als abhanden mitzuteilen Dieſer Tage erſchienen
bei der St. Pauli Kreditbank in Hamburg ein Kaufmann
und der Zugführer der Bergedorf--Geeſthachter Eiſen
bahn, Lochbaum, die drei Stück Kriegsanleihe der ver
mißten Nummern zu 1000 Mark diskontieren wollten.
Beide wurden der Polizei übergeben. Der Kaufmann
will die Papiere von Lochbaum erhalten haben, ver er
klärte, längere Zeit bei der Wulff ger zu haben und
von ihr 7000 Mark in Kriegsanleihe geſchenkt bekommen
u haben, um Verbindlichkeiten, die ihn drückten, zu löſen.
Fine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Deutſche Schulkinder in Dänemark. Etwa 129

e efenoe en Sagen t ezum Sommeraufentha behufs Er vlung auf de Lande
ein. 50 werden auf Berritzgaard, Beſitz des Barons
Roſenborn auf Laaland, 50 auf Kallundborg-Ladegaard,Beſitz des Großgrundbeſitzers Lawaetz, der Reſt bei Hol
bäk untergebracht. Mit den Kindern, meiſtens aus Ber
lin, folgen einige deutſche Damen, u. a. eine Tochter des
früheren Reichskanzlers Michgelis.

Großes Schadenfeuer. Niedergebrannt iſt am
d. M. faſt die Jan Vorſtadt der norwegiſchen Stadt
Jrederiksſtad, des wichtigſten Holzausfuhrhafens
Norwegens. Etwa 100 Häuſer wurden eingeäſchert. Nur
durch Sprengung eines Hauſes mit Dynamit gelang es,
bei dem heftigen Sturme des Feuers Herr zu werden.
Frederikſtad liegt 94 Kilometer ſüdöſtlich von Chriſtiania

Brand einer Papierfabrik. Die Papierfabrik von
Kahl in Sagan, in Firma Lange Schönthal, iſt in
der vergangenen durch Feuer zerſtört worde
Maſchinen und ſobe orräte ſind vernichtet. Der Be
trieb iſt eingeſtellt.

Die neue Drehbrücke über den Suezkanal bei Han
arg iſt, wie Reuter mitteilt, beendet. Der direkte Eiſen
S von Kairo nach Paläſtina wurde am 16. Mai
eröff

henen dte J

Eine Wohnung, zwei Stuben,
Kammer und Küche, zum 1. Okt.
zu mieten geſucht Offert. unter

G in der Exped. dieſes Bl.

billigzu verk. Wo? ſagt die Exp. d Bl.
Schwieger, Groß und Ur-
großvater, der Maurer

zu verkaufenFranz öchmidt Zſchöchergen Nr. 17.

Sowmer- und Winter-Hapott Hut

f. ältere Frau zu verk. Sixtiberg 61

im 78. Lebensjahre
Dies allen Freunden und

Bekannten zur Nachricht mit

Kohlrabi, Kraut
und Kohlrübenpflanzen

Lauchſtedter Str. 24.

Zilßle Radewell ſehr Zamen et V
am Bahnhof Ammendorf.

Kuh mit Kalb
Wohnung

mit 4——5 Zimmern und Zubehör

zum 1. Oktober d. J.
zu mieten geſucht.

Gefl. Angebote unter I. I. O
an die Exped.

niederzulegen.

oder früher

d. Bl. erbeten.Hausgrundslüel

in Merſeburg oder nähere Um-
gebung zu kaufen geſucht. Mögl. mit
etwas Garten od. Acker. Oſſ. unt.

hat abzugebender Bitte um ſtille Teilnahme. B e
frau w. Marie Schmidt

ſind zu verkaufenſowie alle Angehörigen.
Merſeburg, 17. Mai 1918.

Fanferſchweine
Kötzſchen 68 (am Bahnhoſ).

Aelteres Ehepaar ſucht kleine
Wohnung, Stuübe, Kammer und
Küche ſof. od.

Künstiiche

fällungen S

W e
zahnes

1. Juli. Zu erfr.
Saalſtraße 14.

G 1869 an die Exped. d Bl.
Ein kleiner Hühnerſtall

mit Auslauf Gefl.
Beerdigung Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle
des Neumarktfriedhofes aus. zu kaufen geſucht.

Friſchmelkede ziege

P. Welge,
Lauchſtedt, Lindenſtr.

wird geſucht Gartenſtraße 9.

1 großes oder 2 gut mödl.
Zimmer, möglichſt elektr.
Nähe Regierung, für ſofort geſucht.

Angebote unter D
Efrau B. Relnlseh,freu d Welnlsel SLucht,

D im
Hotel Mäller.

Guche möbliertes Zimmer.
Offerten unter F F S an die

Exped. d. Bl.

Ein Stall oder ein Schuppen
ſofort zu mieten geſucht.

Offert. unter M 100 an die
Exped. d. Bl. abzugeben.

Herxehurn, Weite Bauer 14*.

e



Kaufe jederzeit lplachtePfel
dte ſece hretve höchſte Preiſe. rege

aundorf, Robschlächterei, Merseburg, Delgrube 5,
Telephon 496.

Alles strömt zu den Feler-
tagen In leKammer Lichispiele t

um e das wunderbare Festprogramm anzusehen,

meinde Schkopau
den 24. Mat, nachm. 2 Ahr, im

Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Der Kirſchanhang der Be

ſoll Freitag

S nen im Termine.Schkopau, den 17. Mai 1918.
Der Gemeindevorſteher.

„Der Antiquar von Strassburg!!“
Grosser dramatischer Vilm in 5 Akten

Frei für Kinder und Jugend.

Gewinn Auszug
der

Preuss.-Südcd. (237. Kgl. Preuss,) Klassen- Lotterie
Kasse B. Ziehungstag. 16. Mal 1918

11

Auf Jede gegogene Nummer sind awel gleteh hohe Gewinne gefallen,
nd war Je einer auf die Lose gleſoher Nummer in den belden

Abtellungen I und II

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

winne zu 30000 M 52096
2 Gewinne zu 10000 M 157698

Gewinne en 5060 M 682616 145
ewinne zu 8000 396420 a 61463 58165 59958 62740

2956 691094 72869 76386 78277 928689 93718 108747 111718 112658
24128 428720 130758 184418 145698 149454 158198 158208 165335
1348 179997 188216 189897 198776 204787 218287 225707

180 Gewinne zu 1000 M 2898 10678 18748 14781 165174 20826
84878 41598 42836 51261 63035 654854 58590 62598 63794 67899 71544
7s616 76891 84873 90732 92268 102618 114004 118625 121840 1271382
127148 I29456 133921 134192 136008 143309 151188 152013 163172
1688338 1654 165758 166468 168071 168588 174487 177184 184493
188900 183404 180390 169912 192750 201045 209599 213395 218942
215634 216454 216018 220089 2208682 220871 224709 227149 227602
243668 228911

168 870 583 10000 12797 16698 1688402 Gewinne zu 500 M
191082 26348 30084 8376651 39454 42400 48903 55758 57182 57634 58768
59357 61849 63999 66943 70548 72840 75870 75908 77785 81084 83766
;4230 93720 100835 101085 102821 105394 103872 108452 109504 111406
12068 121720 131398 131498 181987 182107 138806 135638 138121
189596 140255 141088 145928 147146 148890 149770 153169 164688
140258 1410838 145928 147146 148390 149770 153169 154582 156598
156591 461390 161663 166870 168440 169091 170851 172984 173076 178368
176397 176265 177869 173565 179247 179679 179692 182890 18875
184572 1886582 189396 193504 196098 197022 203694 204585 209644
e 311335 215863 217484 220218 227201 229374 230801 282710

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240
2 Gewinne zu 15000 M 41485s Gewinne zu 5000 M 74429 1391655 208795

72 Gewinne zu 3000 M 1084 10652 18891 84201 40005 64068
84359 68097 69198 73787 81082 83427 96876 102917 103847 114400
128767 131564 147926 1652871 156924 158007 161070 1683011 172315

152263 189534 192621 193333 194106 199880 203659 221727
227686 229619

192 Gewinne zu 1000 M 729 811 2040 2715 8479 8553 8934 15088
20840 21685 25179 28742 63256 38576 35574 39364 40006. 41635 4310
44447 46210 43257 488316 54698 58083 659075 62043 632365 63300 6606
;7063 68976 63422 63579 69444 708348 73043 76136 76196 79790 8112

81971 62488 83636 85726 88096 94834 103165 107248 108418 1085
411231 414168 122963 12821 314 h

Mark gezogen.

198344 19948 701207 207280 2017773 206620630 206330 207080 211324 218308 222245 225809 231342 2329
t Teo Gewinne zu 500 M 2338 2617 3650 432183 4411 4425 4721 57

7203 7826. 7881 8705 18266 18176 19980 21874 29726 31794 33221 3390
34779 84951 86380 87412 40293 45683 55885 62559 64795 683305 688
9691 73522 70501 80701 85181 87359 94077 98404 99466 102166 1055
107859 110985 112253 120162 120831 121709 129799 132047 1324
182990 134976 135116 135273 136650 138929 139431 141772 1434
147988 148576 149626 149599 151832 153191 154537 156067 159
160126 160674 161285 162717 165010 166201 169069 172596 1735
176745 176101 178555 180273 185079 185111 185704 201170 2014
291981 209840 210056 212111 21265414 216628 221001 227705

Gewinn Auszug e
S der

Preuss.-Sücdd. (237. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasso 9. Ziehungstag. 47. Mai 1918

I.

Auf jede gezogen Nummer sind zwet gleteh hohe Gewinne gefallen
und gwar ſe einer auf äle Lose gieleher. Nummer in den belden

Abtellungen T und II
wer

(Okne Gewaähr.) (Nachäruek verboten.)
Ia der Vormittagsziebung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 15090 l 151206 188662
16 Gewinne zu 5000 M 33931 50014 60820 97297 176094
79 Gewinne zu 8000 M 18683 27297 29491 806515 81007 465107

47647 48450 49372 62017 54243 94291 99317 100318 102948 110667
118666 115525 115587 119210 123486 147365 155074 160949 163864
168978 178788 177499 181633 188622 210616 211484 213318 214197
214062 220826 231400

146 Gewinne zu 1009 M 6462 13490 14571 17364 19955 22451
28211 25456 43124 43764 444238 44599 45114 45829 46627 47532 47843
48733 650000 532653 654803 59876 63180 64789 65986 66250 69677 89775
78647 73100 74882 768824 80966 81955 88061 91257 99594 100115 100788101767 103340 104897 114826 114750 116127 116678 117267 120830
421665 124802 133161 154294 154527 165860 1659836 160824 167050
171397 1738650 180008 180679 184289 187116 189753 192785 197228
187373 199162 202098 204453 204365 206324 216874

226 Gewinne zu 500 A. 615 2164 4588 5694 6873 7708 9239 9813
g378 10349 18742 16777 19818 409877 26730 28102 28613 29850 33114
33788 35742 35770 49671 41212 41793 42135 47944 60237 61809 52487
52696 655257 59987 609689 68342 64826 65706 67427 67754 69314 69661
71660 74588 80881 81402 81819 828738 84905 87900 92255 98664 94542
100514 102883 104213 107898 1106558 118648 114087 117538 124383
1246408 127366 127394 128604 180988 182214 182439 185441 1365611
185659 189629 140867 145075 145279 147218 147946 150673 1614807
152004 152608 152801 154391 161490 166802 168882 169240 169325
171192 174581 177598 179371 186955 190204 190454 1093269 105163
165334 196818 197276 198485 200745 201947 205202 214856 214897
214999 217940 219877 221662 221897 224262 225798 227319
a der Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 80000 M 438314
10 Gewinne eu 5000 M 33732 88319 204497 207793 218247
62 Gewinne zu 3000 M 10267 13372 88547 47469 587456 98754

937604 100728 109570 117907 118285 118655 122511 126408 181962 186626
141771 146766 143424 166651 160720 168269 185167 1936098 195517
203888

169 Gewinne zu 1000 M 2683 5807 14470 165208 19935 20494
24914 28444 24518 26156 26188 27227 80496 31384 32608 33175 87082
45472 409186 62211 64015 66778 67017 63565 68806 68833 69308 73864
86992 87058 80378 90379 92401 93044 98196 93313 96217 67018 97196

80 98381 106495 108476 109047 113677 115640 1188655 120550 126509
30721 134045 137041 139778 189861 142685 143240 149117 152039
55886 158784 164361 165931 170610 178094 178973 170184 184519
0908 192832 193748 1948238 196307 1997656 208021 206371 207065

217683 222808 225931 226370 226568 227852 230842 233932
212 Gewinne zu 600 M 1296 21484 8780 7465 6828 116563 165280

468 16072 20893 38084 95288 25621 27888 29567 80054 81219 81820
83375 35066 86376 87475 41121 43189 43405 46882 49721 500458 565842

*947 62144 62462 63184 64467 68858 704568 70743 77479 848651 87733
568 67163 101566 102810 108342 105059 107540 107689 112260 113181

4871 114870 1147168 117192 118328 123076 124856 127411 127675
n 131826 1832702 185650 136215 187871 145643 146831 150121

32382 158807 1650506 1681124 168837 165153 1672765 167832 169023e bos 172798 174627 174712 176162 177026 178659 179200 179365

1337738 193121 105738 197284 199068 199141 202421 202912 208565
213425 215429 217428 218787 229928 224189 2268078 229527 230138
281879 232140

W Vertreter,
die Erfolge nachweiſen können, zum
re vom K- A.

A.

guter e ſucht

genehmigten
Schmierwaſchmittels gegen

urt Meinel, Chem. Prod,,Freienwalde Oder 8.„luchens Fagfreudene“
Köstliches Lustspiel mit Lu L. Arsonge!

Außerdem noch ein glänzendes Beiprogramm.

An den Pfingstfeiertagen ab 3 Uhr: Familien- u. Kinder-
Vorstellung. Ab u 7 Dhr Vorstellungen f. Erwachsene

S

Afeehnus leugdhgut
S 2. Pfingstfeſertag. nachmittag von 4 Uhr ab

hes rtra-Mtär- Konzert
der Land wehr-Ersatz- Kapelle Nr. 56

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Ermlieh,

Hierzu ladet freundliehst ein Karl Stelnfelder,

neues Schinrennaus
Merseburg. Inhaber Hermann Eſlenberger.

Hittwoch den 22. Mal 1918

grosses Konzert
ausgeführt von dem Kriegsbeschädigten,
Virtuosen Karl Bötting, dem be

HuderPlndeten itator Hartmmaun, der Opernsäangerin Bmmy
Challier-Holz- Berlin und der Musikkapelle des Ers -Batl. des
Landweoehr-Infanterie- Regiments Nr. 36 unter persönlicher Leitung

des Herrn Obermusikmeisters rm lich.
Bei günstiger Witterung im Garten.

Anfang des Konzerts 6 Uhr, der Vorträge 7 35 Uhr.
Pintritt 1 Mk 1,50 Mk. und 3 Mk. An der Abendkasse 25 Pfg.
Aufsechlag. Vorverkauf PFrabnert, Zigarrengeschäft, und im

Neuen Schützenhause.

ßes Ayel Kon
II Hom zu Merſeburg

am 3. Pfingſtfeiertage Dienstag den 21. Mat 1918, nachm. 5 Uhr

Ausſührende:
Or. Ernſt Schnorr von Carolsfeld

Fräulein Dora Poppen i
Fräulein Emmy Franke KirneHomorganiſt A. Schuwann, en

WBortragsſolge ſtehe Plakate e

(Oresden)
Orgel

Karten zu 2(Gotthardtſtraße), Stollberg ſche Buchhandlung u. im Domküſterhauſe.

Empfehle

heſte Deutſche Erntemuſchinen

als
Hrasmäher mit Anhauhlech, Getreidemäher, Hand und

Pferdeſchleppharken, Heuwender, Vorderwagen,

Deichſelſtüßrollen, Meſſerſchl eiſſteine, ferner Ein und
Doppelradhaken für Gärtnereten ſowie alle zur Land

wirtſchaftzgehörenden Maſchinen und Geräte.

Fri xdy. feiffer, landw. Maſchinen
Ob. Breite Gtr. 16,

Fernſprecher 522.

ausgebildet zu werden.
reicher Frauenberuf.

2 1,50, 1 Mk. von Donnerstag ab bei Brendel

Zur Beauſſichtigung der
GCchularheiten

unſerer 5 Kinder (Mittelſchüler der
ſuche ich geeignete

Angebote unter A. Z. an die
Perſönlichkeit

Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.
Aeſteres ehrliches Mädchen

ader alleinstehende frau
für kleinen Geſchäftshaushakt bei
gutem Lohn geſucht.

Fr. Naundorf
Merſeburg, Olgrube 5.
Eine tüchtigevechöulenn

e möglichſt ſchon in der Haus
und Küchengeräte Branche tätig
war, für 1. Juni geſucht.

Bei guten Leiſtungen reichliche
Bezahlung,

Otto Bretschneider,
Eiſenw., Haus u. Küchengeräte

Handlung.
Eine Frau zur Feldarbeit
(wenn auch nur zu halben Tagen
ab ſucht für ſofort

Schmidt, Friedrichſtrage 39.

3 Arheiterinnen
en Stckethfer

Junger Dame iſt Gelegenheit
S geboten in lebhafter Apothere als

pothebenheeen

Ausſichts
Angebote

mit Bild unter „Helferin“ an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mbeitsfrauen
und Mädchen

ſofort geſucht
PeitschentabrikWeißentelver Str. 10.

Ein Hienſtmädchen
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Sternberg, Leunger Str. Nr. 30.

Gtubenmädchen

für ſofort oder 1. Juni mit nur
guten Zeugniſſen ſucht

Frau von Behr, Seffnerſtr. 12
Zum 1. Juli ſuche ein ordent

liches, ſauberes

Dienſtmädchen
bei hohem e

Selma Bergmang,
Gotthardtſtr. 19.

Aufwartung
re vormittag ſuchtfü Frau M. Hottenrothk,

Roonſtr. 17.
Ganbere Anufwartung

ſofort geſucht.
Frau Juwelier Heine,

Burgſtr. 10.

S

Verzl. Püngstgruss
i dem neuen Kampfgebiet

h

Wegwitz, 2. Zt. im Westen

J Eigene Reparatur Werkſtatt. C

golaae 6. Rauschenbach,

S c

r

e

S

ne m

h
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